353 Mittwoch, den 4. März 1868 33 
0 * * j — a — + 
De Abonnement Znſerate 


b a mit Ausnahme der 
5 a ug täglich erſcheinende 
daun trägt vierteljährlich 
iu eat Poſen 1 Thlr., 
94 Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Pftelfungen 

alle Poſtanſtalten des 
nd Auslandes an. 


| Amtliches. 
belkin, 2. März. Se. Majeſtät der Konig haben Allergnädigſt geruht 
i beramtmann Stoelting zu Celle den Rothen Adler Orden dritter 
beer Poſt-Kommiſſarten Pezold zu Danzig und Es pie zu Stendal 
e hen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Poſt⸗Expediteur a. D., Poſt⸗ 
ut Wegebau⸗Rendanten Möller zu Nordhorn in Hannover den kgl. 
4 Ua Orden vierter Klaſſe zu verleihen, jo wie dem Geheimen Regiſtrator 
ui im Marine⸗Miniſterium den Charakter als Kanzlrath beizulegen. 


TClegrumme der Poſener Zeilung. 
nrankfurt a. M., 2. März, Nachmittags. Heute Mittags 
ler, von Mainz kommend, der Prinz Napoleon mit drei Ber 

u eingetroffen. Der Prinz, welcher Civilkleidung trug, 

N. am Bahnhofe von dem franzöſiſchen Konſul empfangen und 
im Ruſſiſchen Hofe ab. Nachmittags machte derjelbe dem 
Woſiſchen Konſul einen Beſuch und fuhr ſodann nach Homburg, 
We er Abends zurückerwartet wird. Die Abreiſe des Prinzen 

Srankfurt iſt noch unbeſtimmt. 

An Wien 1. März, Abends. Wie verlautet, fteht die Ernen⸗ 
A des Kontre Admirals Tegethoff an Stelle des bisherigen 
Mieine⸗Trippen⸗ und Flotten⸗Inſpektors, Erzherzog Leopold, zum 
Aine⸗Olerkommandanten bevor. 

München, 2. März, Abends. Der König leidet an einer 
chialgfektion. Sein Zuſtand iſt nicht bedenklich. „Die Süd⸗ 
in de Preſſe“ giebt folgendes Bülletin: Der König hat die Nacht 
1 fununtabrochenem Schlafe verbracht. Das Fieber hat ſich ge⸗ 
Adert. Die Bronchialaffektion iſt noch dieſelbe. 

Mar Dresden, 2. März, Nachmittags. Das „Dresdner Jour⸗ 
fe, bemerkt anderweiten Mittheilungen gegenüber, Oeſtreich habe 
750 glich der durch den Aufenthalt der ſächſiſchen Armee in Oeſtreich 
ter Zeit verurſachten Koſten neue Forderungen an Sachſen nicht 
105 Ut. Die öſtreichiſche Regierung betreibe gegenwärtig nur die 
vickelung der Abrechnung über die an die ſächſiſche Armee ge⸗ 
een Naturallieferungen, welche in der ſächſiſchen Kriegskoſten⸗ 
inlſtellung übrigens bereits berückſichtigt und durch Abſchlagszah⸗ 
‚ven bene etilgt find, 

a euitrelig, 2 März. Die Neuwahl eines Reichstagsabge⸗ 
‚eien, an Stelle der erſten für ungültig erklärten Wahl, iſt auf 
10. Marz ausgeſchrieben. Die Protokolle der Bezirkswahlen 
Wablakten gehen nicht an die Landesregierung, ſondern ſofort 
nen Wahlkommiſſarius, welcher in öffentlicher Sitzung unter 
„hung von mindeſtens 2 dem Wahlkreiſe angehörigen Wählern 
Reſultat zu ermitteln hat. i a 
Hamburg, 2. März Morgens. Die Seitens des Bundes⸗ 
eramts abgeordnete Kommiſſion zur Prüfung der Einrichtun⸗ 
dar AT das Auswanderungsweſen unterzog geſtern das große Aus. 
kandererhaus am Theerhofe einer ſorgfälkigen Inſpektion und 
AG ſich in jeder Beziehung befriedigt über die Einrichtung dieſes 
fernehmens aus. 
hr Hamburg, 2. März Nachmittags. Der Senat hat den An⸗ 
nd der Bürgerſchaft auf eine Rveiſion der Verfaſſung genehmigt 
In. zur Vorberathung die Einſetzung einer Kommiſſion aus je 4 
Algliedern des Senats und der Bürgerſchaft beantragt. 

e Hamburg, 2. März Abends. Aus Anlaß der in der Berli⸗ 
uu Volkszeitung“ veröffentlichten Beſchwerdeſchrift über Vorgänge 
ul dem Auswanderungsſchiff „Viktoria“ iſt eine polizeiliche Unter⸗ 
Jung Behufs Feſtſtellung der Thatſachen eingeleitet worden. 

. Paris, 2. März, Nachmitt. Geſetzgebender Körper. Beim 
inn der Sitzung erhält Havin das Wort. Derſelbe erklärt, er 
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Oper und Geſang. 
N (Schluß.) 
I, Unſere Aufgabe ſoll es nur ſein, den verderblichen Einfluß, 
h lchen italieniſche Kunſt auf die Entwickelung der deutſchen Beſtre⸗ 
gen ausübte, zu erwähnen. Den frivolen Ohren der Magnaten 
nel die ſeelenvolle, innige Muſik der ehrſamen Deutſchen nicht 
dt, italieniſche Kunſt mußte herrſchen, der Aufwand der Oper 
fie des Ballets erſchöpfte die regelmäßigen Einkünfte der fürſtlichen 
Aushaltungen, und hatte die ——— des Landes zur Folge. 
in Bis gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts beherrſchte und be⸗ 
iflußte die italieniſche Kunſt alle Länder, in denen Muſik für's 
eater gemacht wurde; die Kirchenmuſik ging ſchon im 17. Jahr⸗ 
0 { Mdert ihren eigenen Weg im proteſtantiſchen Deutſchland, den 
e. S. Bach gebahnt hatte. Für die deutſche Oper wurde Gluck 
r Reformator, der größte Zukunfts⸗Muftker in gutem Sinne, 
bisher gelebt. . £ 
Die Triebfedern, welche drei große Kunſt⸗Heroen für die 
liche Kunſt gewannen, waren ganz verſchiedener Art. In J. S. 
gach war es wahre Frömmigkeit und religiöſes Empfinden, in 
Kuck der tiefe Denker, in Mozart ſein alles umfaſſender Genius. 
Die italieniſche Geſangsvirtuoſität, welche nicht nur die Büh⸗ 
un aller Länder beherrſchte, ſondern auch die größten Tonſchöpfer 
hängig machte und knechtete, wurde durch Gluck zuerſt in engere 
tenzen gewieſen und der höheren Kunſt wieder unterthan gemacht. 
kündel, Mozart, Haydn, Gluck, alle ſchrieben unter dem Einfluß 
Mieniſcher Sänger, kehrten aber auf deutſchen Boden zurück, an⸗ 
ke, wie Grane, Haſſe, bekehrten ſich nicht. £ ' 
Wie verderblich der Einfluß italieniſcher Virtuoſität auf die 
Fenſegkunſt war, ſieht man an den älteren Partituren der genann⸗ 
i Meiſter. Wenn auch ihre Werke immer vom Genius bejeelt 
laren, jo erreichten fie doch nur Werth Für die Kunſtgeſchichte, für 
e Entwicklung der Kunſt indeſſen find nur diejenigen von Wich⸗ 
Reit, welche nach den reformatoriſchen Beſtrebungen und nach der 
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Zeitung 


wolle den Spruch des Ehrengerichts nicht von der Tribüne herab 
verleſen, wohl aber konſtatiren, daß das Ehrengericht die Behaup⸗ 
tungen des Vie Kerveguen als falſch und verläumderiſch bezeichnet 
habe. Havin wurde vielfach unterbrochen. Nach Erledigung des 
Zwiſchenfalles brachte Jules Simon die Art zur Sprache, in wel⸗ 
cher die letzte Sitzung von dem Präſidenten geſchloſſen worden war, 
und erklärte dieſelbe im Widerſpruche mit der Geſchäftsordnung ſte⸗ 
hend. Jerome David erwiderte, er habe ſo gehandelt, wie er als 
Präſident habe handeln müſſen. Schließlich wurde das Protokoll 
der vorigen Sitzung genehmigt. 

Von den betreffenden Referenten wurde der Bericht über das 
Geſetz bezüglich des Jahreskontingents von 100,000 Mann ſowie 
der dritte Ergänzungsbericht über das Preßgeſetz eingebracht. Die 
Berathung wurde bis Mittwoch vertagt. 5 

„Etendard“, „France“ und „Patrie“ dementiren übereinſtim⸗ 
mend die Nachrichten anderer Zeitungen von einer franzöſiſchen an 
Rußland und Preußen gerichtete Note, ſowie von einem Briefe des 
Fürſten Karl von Rumänien an den Kaiſer Napoleon. 

Haag, 2. März, Abends. In der heutigen Sitzung der Ab- 
3 ammer kam die Juterpellation Thorbecke s zur Verhand⸗ 
ung. Interpellant richtete drei Fragen an das Miniſterium: wie 
daſſelbe es rechtfertigen wolle, daß die Perſon des Königs, dem kon⸗ 
ſtitutionellen Brauche zuwider, in den Konflikt zwiſchen den Staats⸗ 

ewalten hineingezogen worden ſei; ob die Haltung der letzten 

ammer die Auflshung derſelben veranlaßt habe; welche Abſichten 
das Miniſterium durch die Thronrede habe kundgeben wollen? Es 
folgte eine längere Debatte, an welcher die Abg. Thorbecke, Boſſe, 
25 Fokker und Godefroi die Kammerauflöſung tadelten, während 
der Miniſter des Innern und der Abgeordnete van Goldſtein die 
Politik der Regierung vertheidigten. Der Miniſter des Aeußern 
verſprach Aufklärungen über die auswärtige Politik gelegentlich der 
Berathung des Kapitel 3 des Budgets zu geben. Abg. Moens be⸗ 
kämpfte die Wiederherſtellung des Kultusdepartements. 

Konſtantinopel, 1. März. Der Kriegsminiſter Rüſchdi⸗ 


Mitglieder des Kollegiums zu einem freundſchaftlichen gemeinſa⸗ 
men Mahle. 

Die Anweſenheit der beiden Kriegsſchiffe des Norddeutſchen 
Bundes, „Rover“ und ‚Musquito*, in Liſſabon, hat den dort 
lebenden Deutſchen zu einer Feſtfeier Veranlaſſung gegeben, bei 
welcher dem Grafen Bismarck ein donnerndes Lebehoch dargebracht 
wurde. Die Verſammelten haben dem Minifterpräfidenten durch 
eine telegraphiſche Depeſche davon Kunde gegeben. — Oeſtreichiſche 
Blätter kolportiren, wie ſich denken läßt, mit einer gewiſſen Selbſt⸗ 
befriedigung das Gerücht, daß auch in der preußiſchen Armee Unter⸗ 
ſchleife und Unterſchlagungen während des letzten Krieges vorge⸗ 
kommen ſeien, wie ſie bekanntlich von dem öſtreichiſchen General 
Eynatthen verübt worden. Mit dieſer Nachricht wird der Name 
eines hochſtehenden und ſehr verdienten preußiſchen Militärs in 
nahe Verbindung gebracht. Aus durchaus zuverläſſiger Quelle 
wird mir verſichert, daß an dem Gerücht, welches wahrſcheinlich 
durch ein Mißverſtändniß aus der Betrugsgeſchichte des Apothekers 
Cöhn entſtanden iſt, nicht ein wahres Wort ſei. 


W. B. Berlin, 2. März. Heute Mittag wurde die erſte 
Sitzung des Bundesraths des deutſchen Zollvereins durch den Gra⸗ 
fen Bismarck eröffnet. Nach Bewillkommnung der Bevollmäch⸗ 
tigten bezeichnete der Bundeskanzler als Gegenſtände der Berathun⸗ 
gen: Die Ausdehnung des Vereins auf Mecklenburg, Lauenburg 
und Lübeck mit der Herſtellung einer angemeſſenen Zollgrenze gegen 
Hamburg; die Befeſtigung und Erweiterung der vertragsmäßigen 
Beziehungen zu Oeſtreich; Abänderungen der Zollordnung und des 

geil in Verbindung mit einer gleichmäßigen Beſteuerung des in- 

ländiſchen Tabaks; die Anknüpfung vertragsmäßiger Beziehungen 

u Spanien, Portugal und dem Kirchenſtaat fo wie eine Reihe von 
aßregeln, welche dem Gebiet der Verwaltung angehören. 


klärte ſich auf dem Vorſchlag des Bundeskanzlers damit einverſtan⸗ 
den, daß proviſoriſch ein der Geſchäftsordnung des Norddeutſchen 
Bundes nachgebi 


Paſcha iſt ſeines Amtes entſetzt und der Gouverneur von Bagdad, rath Bucher mit der Führun des Protokolls betraut l 
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— Wie es heißt, will ſich die Regierung der Vereinigten 


Deutſchlan d. 
Preußen. Berlin, 2. März. Die diesjährige Seſ⸗ 
ſion des Landesökonomie⸗Kollegiuns iſt heute früh um 
10 Uhr durch den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten eröffnet worden. Bald nach der Eroͤffnung erſchien der 
Kronprinz und folgte bis 1½ Uhr den Verhandlungen mit großer 
Aufmerkſamkeit. Der erſte Gegenſtand, welcher auf der Tagesord⸗ 
nung ſtand, betraf die Vorlage des Miniſters wegen Maßregeln ge⸗ 
en die Rin derpeſt. In den Motiven wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß das vorige Jahr für die Beurtheilung der Frage, ob die 
Rinderpeſt⸗Geſetzgebung eine ausreichende ſei, reiche Erfahrung 
und viel Material darböte. Es ſei Thatſache, daß trotz des großen 
und ausgedehnten Ausbruchs der Seuche in Oberſchleſen die Un⸗ 
terdrückung derſelben mit den vorhandenen Geſetzesbeſtimmungen 
ſofort bewirkt worden ſei. Die preußiſchen Rinderpeſtgeſetze haben 
alſo auch in ſchwierigen Verhältniſſen genügt. Auch habe ſich das | Form des Schreibens, in welchem Graf Bismarck die Mitthei⸗ 
in Schleſien geltende und vom Landesöskonomie⸗Kollegium zur An⸗ lung von Berufung des Zollparlaments machte, übel aufgenommen 
wendung über das ganze Land empfohlene Zwangsverſicherungs⸗ | worden jei; das Schreiben war angeblich in einer Weiſe abgefaßt, 
Prinzip bewährt. Nach der heutigen Sitzung vereinigten ſich die | wie eine Oberbehörde gegen eine Unterbehörde ſchreibt. 


England (Alabamafrage) bedürfe, an Se. Majeſtät den König 
von Preußen wenden. 

„Der Regierungs⸗Präſident v. Prittwitz zu Danzig hat, 
wie von dort der „Kreuz⸗Z.“ gemeldet wird, die Abſicht zu erkennen 
gegeben, aus dem Stantöbienfte zu ſcheiden. 

Nach demſelben Blatte ſoll jetzt der Ober⸗ Staatsanwalt 
Hartmann beim Geh. Ober⸗Tribunal für die Stelle eines Prä⸗ 
ſidenten des Berliner Stadtgerichts in Ausſicht genommen ſein. 

— Aus Mülheim a. Rh. wird berichtet: Bei der am 29. Fe⸗ 
bruar ſtattgefundenen Abgeordnetenwahl für die Kreiſe Sieg, Mül⸗ 
heim und Wipperfürth wurde an Stelle des ausgeſchiedenen frühe⸗ 
ren Abgeordneten Bleibtreu der Gutsbeſitzer Reinhardt aus 
Rhöndorf mit 161 Stimmen gegen den Rechtsanwalt Lent aus 
Breslau, welcher 123 Stimmen erhielt, gewählt. 

— Aus München ſchreibt man dem „Fr. J.“, daß dort die 


Emancipation von der italieniſchen Geſangs⸗Virtuoſität geſchaffen bedarf dieſe Nation erſt wieder einer, modernen Kunſtanforderun⸗ 
ere Dieſe allein ſind es auch, welche ſich dauernd erhalten gen entſprechenden Literatur. 
werden. | 
Was die italieniſche Geſangskunſt im 18. und zu Anfang des 
19. Jahrhunderts war, iſt ſie heute nicht mehr. Mit den Beſtre⸗ 
bungen der neueren Opern⸗Komponiſten wendete ſich das Blatt, die 
alte italieniſche Geſangskunſt verwaiſte. 
Es wurden Anforderungen ganz anderer Art an die Sänger 


leuten deutſch ſprach, ſeit Mozarts Genius ihn mit den Geſtalten 
ſeiner größten Schöpfungen beſeelte, erreichte die Muſik eine Erha⸗ 
benheit und Größe, an der die Virtuoſität der Italiener ſcheiterte. 


= ze 2 1 5 ſogenannte große Oper, welche uns 
erde i 8 enie v i i i = 
geſtellt, der Virtuoſität wurden wohl noch in einzelnen Zügen Kons | ſitalſchen Errungenſchaften alle Stationen pee, == 
cejfionen gemacht, indeſſen ſcheiterte fie an den Anſprüchen moderner Richtung anbahnte, welche für die Kunft inſofern verderblich wurde 
Kunſtentwicklung und beſteht heute nur noch in einer Manier, welche als ſie darauf berechnet war, die Anſprüche des Publikums nach 
deutſche und franzöſiſche Sänger mit demſelben Erfolg ſich aneignen. allen Seiten hin zu erweitern, jo daß der Geſchmack am Einfachen, 
Heute hören wir die moderne tragiſche italieniſche Oper in weit wahrhaft Schönen, was uns unſere genialen Vorfahren überliefert, 
größerer Vollendung auf deutſchen Bühnen und von deutſchen Sän⸗ gefährdet wurde. f 8 
ern. Das alte Vorurtheil, daß die italieniſche Sprache die einzige Die franzöſiſche Spiel⸗Oper lieferte wieder neues Material, 
ei, welche fi für den Gejang eigne, if gechnunden. welches uns auch in Diefer Richtung ie, Staliener entbehrlich 
Die einzige Gattung, in der italieniſche Sänger noch unüber⸗ des 9 175 Pig Wir haben N 
troffen 7 it die bunte Oper. 7 — 3 Buffo iſt eine den Verfall der Geſangskunſt“ einige Gründe angeführt, d 
enen enn dle dende e e e e d e ene en de einen en ed 
Am recitativo secco, welches die Italiener jo meiſterhaft zu Bältni nr Anſer⸗ geit iſt der ruhigen Kunſt⸗ Ga 
behandeln verſtehen, ſcheiterte jede fremde Zunge. Sie werden hier nicht mehr hold; Alles wird mit Haſt getrieben, und ſo wird 
durch ihre Sprache begünſtigt, welche ſich für dieſe charakteriſtiſche auch mit Haſt genoſſen. Der Ernſt der Kunſt geht unter in dieſem 
Kunſtform am beiten eignet. Außerdem iſt aber ihnen ein nach dieſer Wogen, in diger Sucht nach neuen Anreizungen; man betrachtet 
en hin . ne niet 5 als irgend eine Na- die ühne heute 10 Apr Ai Vergnügungs⸗Inſtitut welches 
tion aufweiſen könnte, nicht abzusprechen. den verſchiedenartigſten Anſprüchen genügen ſoll. Ein Blick an 
0 = ER 1 1 benunſiig 38 9 Ki 0 fi. das ausgedehnte Repertoir unſerer deutſchen Bühne genügt, uns uf 
reiche Sprache, ſowie durch eine leichte, naturgemäße Nahrung, fin i | ! 
det man in Italien unter den gewöhnlichen Volksllaſſen jo klang: Weiſe nicht ausreichend genügt werden kann; wohl aber wird dem 
n 
. = “bh 
then Eigenſchaften für eine höhere Kunſtentwicklung auszubeuten, Bei dieſem Reichthum von Opern aller Gattungen und Zeiten 


Die Verſammlung erledigte den Legitimationspunkt und er⸗ 


r Entwurf angenommen und der Legations⸗ 5 


Staaten, im Fall fie eines Schiedsrichters in ihrem Zwiſte mit 


Auch ſoll 


Seit Gluck zum erſten Male in ſeiner Kunſt zu ſeinen Lands⸗ 


Ueberzeugung zu ſchaffen, daß dieſen Anforderungen in künſtleriſcher 
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man im Süden ärgerlich ſein, daß man in Berlin nicht die Wahlen 
in Württemberg und Heſſen abwarten will. — (Neuerdings ver⸗ 
lautet, die Berufung des Zollparlaments werde bis nach Vollzie⸗ 
hung der gedachten Wahlen hinausgeſchoben werden.) 

Vom Süden, 1. März. Das würtembergiſche Mini⸗ 
ſterium ſieht ſich Preußen gegenüber durch die Verſchleppung der 
Zollparlamenkswahlen in nicht geringer Verlegenheit Es 
iſt Diele letztere auch heute um jo unverzeihlicher, als monatelang 
ſogar von einem noch früheren Zuſammentritt des Zollparlaments 
die Rede war, als er nun wirklich ſtattfindet. Es iſt gleichfalls 
richtig, daß man von Stuttgart aus um Verſchiebung gebeten hat. 
Wahrſcheinlich aber wird dieſem Anſinnen nicht entſprochen werden, 
und für dieſen Fall ſoll Herr v. Varnbüler entſchloſſen ſein, früher 
wählen zu laſſen, auch auf die Gefahr hin, daß mehrere Wahlen 
wegen Formfehler (Nichteinhaltung des geſetzlichen Termins zur 
Auflage der Waßlliſen vom Parlament kaſſirt würden. Es liegt 
dem Miniſter alles daran, rechtzeitig mit den Schwaben in Berlin 
zu erſcheinen. Ob man ſich dort durch die ſogenannten Konzeſſionen, 
über welche ſich vor Kurzem Herr von Varnbüler mit dem Fürſten 
von Hohenlohe (nach andern mit Hrn. v. Schlör) beſprochen und die 
offenbar der Forderung auf Kompetenzerweiterung des Zollparla⸗ 
ments die Spitze abbrechen ſollen, verlocken laſſen wird, ſteht ſehr 
dahin. Was wir im Süden nicht entbehren können, ohne uns zu 
ruiniren, werden wir uns eben auf dem 5 verſchaffen müſſen, 
der nun einmal von dem weitaus größten Theile angebahnt iſt, 
durch die Kompetenzerweiterung. Darauf wird man uns denn auch 
verweiſen und unſere Einbildung von „Konzeſſionen“ überhaupt 
nicht beſonders gelten laſſen. 

Was unſere Wahlen betrifft, ſo agitirt die Regierung ſtark 
gegen nationale Wahlen. Die Volkspartei nimmt trotz des entge⸗ 
gengeſetzten Beſchluſſes ihres Fd e überall an den Wah⸗ 
len Theil. Der Beſchluß iſt nur ein „taktiſcher“, und ſo glaubt 
man, da, wo das Parteiintereſſe eine andere Taktik nothwendig 
machen ſollte, füglich von ihm abgehen zu können. Auch die Ultra⸗ 
montanen ſind, wennſchon Peer ſcheinbar ſtill, auf die Wahlen 
vorbereitet und wohl organifirt. (D. A. 3.) 

— Einem heſſiſchen Korreſpondenten der „Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt 
man aus Marburg, 29. Februar Folgendes: „Seit geſtern iſt 
hier vorzugsweiſe Gegenſtand der politiſchen Unterhaltung ein Flug⸗ 
blatt, welches, mit dem Stempel einer Berliner Buchhandlung 
— natürlicher Weiſe betrügeriſch — verſehen, verſchiedenen Per⸗ 
ſonen, darunter auch dem Senior eines Studentenkorps, durch die 
Poſt zugeſchickt worden iſt, und in dem die Heſſen zu einem Auf⸗ 
ſtand gegen das neue Gouvernement aufgefordert werden. Ueber 
Se. Majeſtät den König und den Grafen Bismarck werden die 
ehrenrührigſten Dinge 1. 55 dagegen der Exkurfürſt herausgeſtri⸗ 
chen. Er habe Alles geopfert, um nicht den Preußen zu Willen zu 
ſein, die Angebote, die man ihm gemacht habe, z. B. die Herrſchaft 

über ein nicht näher bezeichnetes Land, habe er von ſich gewieſen. 


Dagegen habe Preußen an Frankreich die Rheinprovinz abzutreten 


rohen ber das Verinrechen nicht gehalten Der Krieg mit 
on Macht ſiehe Den bevor, darum ſolle man ſich bereit batten 
u. . w. u. . w. Die . Proklamationen find ges 
wit nur theilweiſe an die Staatsprokuratur . Ef worden. 
Auch nach Frankenberg u. A. ſollen gleichlautende Schriftſtücke ver⸗ 
ſendet und von dort hierher an die Staatsprokuratur übergeben ſein. 


— Nach einer von dem königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureau aufgeſtell⸗ 


ten vorläufigen Ueberſicht der A ee der Volkszählung 
i 


vom 3. Dezember 1867 in der preußiſchen Monarchie beträgt die ortsanweſende 
(faktiſche) Bevölkerung des Königreichs Preußen im Ganzen 23,967,524 
Köpfe. Hiervon fallen uf die Provinzen der älteren Landestheile folgende 
Einwohnerzahlen Preußen 3,089,677, Poſen 1,536,185, Brandenburg 2,715,135 
(Stadt Berlin 702,437), Pommern 1,451,944, Schleſien 3,579,479, Sachſen 
2,065,848, Weſtfalen 1,708,573, Rheinland 3,352,430, Hohenzollern und Jade⸗ 
ebiet 66,365. Im Ganzen 19,666,500. In den neueren Landestheilen wur⸗ 
en gezählt: r Kaſſel 770,787, Wiesbaden 606,769, Holſtein 
568,809, Schleswig 414,463, Hannover 1,950,206. Im Ganzen 4,301,024. 
Nach der Zählung vom 3. 9 1864 betrug, wie wir zur Verglei⸗ 
chung hier daneben ſtellen wollen, die Einwohnerzahl der älteren Landestheile 
zu. 19,255,139, der annektirten Provinzen 4,325,562. Die Total- 
umme war alſo 23,580,701. 
iernach hat ſich die Geſammt. Einwohnerzahl des jetzigen Königreichs 
Preußen vergrößert um überhaupt 386,823 Köpfe. Der Vergleich, nach alten 
und neuen Landestheilen getrennt, giebt für die alten Provinzen eine Ver⸗ 
mehrung der Einwohnerzahl um aktiſch 411,361, in den annektirten eine 


iſt es dennoch für die Unternehmer der heutigen Bühnen unendlich 
ſchwierig, ein paſſendes Repertoir aufzuſtellen, um den vielſei⸗ 
tigen Wünſchen Rechnung zu tragen. Wenige können oder wollen 
bei Anhörung eines Nuſikwerkes aus der flafſiſchen Periode ſich in 
den Geiſt der Zeit verſetzen, in welcher daſſelbe entſtanden. Die Ein⸗ 
achheit der Handlung und der ſceniſchen Vorgänge in einer Gluck⸗ 
chen Oper, die mangelhaften Libretti Mozartſcher Opern genügen 
dem heutigen Zeit en nicht mehr. it welcher Größe und 
gewaltigen Schöpferkraft Mozart ſich über das Libretto erhob, und 
mit welcher Fülle geiſtigen Lebens und dramatiſcher Wahrheit er 
den mangelhaften Stoff bekleidete, das zu erkennen und zu fühlen 


2 


Verminderung um 24,538; verbleibt die obige Geſammt⸗Zunahme von 
386,823 Köpfen. 

— Die Anwendung des Metalles zur Herſtellung von Kriegs- 
geräthen findet immer größere Ausdehnung. Nachdem man mit bronzenen 
Naben an Gefhügrädern ſchon ſeit längerer Zeit ſehr zufriedenſtellende Erfah⸗ 
rungen gemacht hat, iſt man neuerdings einen großen Schritt weiter gegangen 
und Ben verſuchsweiſe einige Munitionskarren vollftändig aus Eiſen 
Nag elt, nur die Deichſel nebſt Zubehör iſt von Holz geblieben. Vor einigen 

agen paſſirten dieſe Fahrzeuge die Straßen Berlins, um, wie es ſchien, ihr 
Verhalten auf dem Straßenpflaſter erproben zu laſſen. Sie ſind ſo groß wie 
hölzerne Munitionskarren, aber keineswegs . wie dieſe, dafür jedoch, 
wegen der bedeutend dünneren Wandungen, etwas geräumiger, weit haltbarer 
und widerſtandsfähiger als ſolche von Holz. Auffällig ſind beſonders die Rä⸗ 
der, deren Felgen aus gewalzten Platten beſtehen, deren größere als die ge⸗ 
wöhnliche Breite auf weichem Boden ſich vortrefflich gegen das Einſinken bewähren 
muß; die Speichen bilden Röhren, welche ſich gegen die Nabe zu verdicken und quirl⸗ 
förmig um ihre Axe ſtehen. Da die einzelnen Kadtheile bedeutend dünner ſind, wie 
bei hölzernen Karren, ſo ſind ſie von groben Geſchoſſen ſchwerer zu treffen, im 
Falle des Getroffenwerdens aber leichter auf der Stelle erfegbar, da Alles 
von Schrauben zuſammengehalten wird, mithin ein bis zur Unbrauchbarkeit 
verletzter Theil ſchnell abgeſchraubt und durch Aufſchrauben eines neuen erſetzt 
werden kann. Büͤchſenkugeln, Gewehrraketen und Kartätſchen, welche im 
Stande find, einen hölzernen Munitionskaſten zu durchſchlagen und dabei durch 
ihre bloße Friktion oder ihren Brandſatz eine Entzundung und Exploſton des Ka⸗ 
ften-Inhalts zu bewirken, find gegen dieſe eiſernen Waͤnde durchaus machtlos. 
Die Eintheilung des Kaſtens durch Querwände in mehrere Abtheilungen und 
das Anbringen der Reſervetheile, Kartätſchbüchſen ꝛc. an den inneren Seiten 
der Außenwände dürfte übrigens im Stande fein, auch Exploſionen durch Ein- 
ſchlagen grober Geſchoſſe zu verhindern, oder wenigſtens auf einen kleineren Theil 
des Kaſteninhalts zu beſchränken, zumal die anſchlagenden Granaten mit Frik⸗ 
tionszündern ſich wegen des Widerſtandes von Eiſenwänden ſchon im Augen- 
blicke des Stoßes, alſo nach außerhalb des Kaſtens, entzünden würden, ſtatt 
wie beim hölzernen erſt inmitten ſeines Inhaltes. Das beim Fahren verur⸗ 
ſachte Geräuſch iſt allerdings ſehr auffällig. . 
Der „St. Anz.“ bringt folgenden Auszug aus einem Be⸗ 
richt des afrikaniſchen Reiſenden Gerhard Rohlfs, welcher ſich mit 
Unterftügung Sr. Majeſtät des Königs bei der engliſchen Expedition 
in Abyſſinien befindet, und die Avantgarde jetzt als Dolmetſcher 
begleitet: 

„Seit meinem letzten Schreiben iſt es ſchnell vorwärts gegangen, ſowohl 
mit der engl. Expedition als auch mit mir. In Senafe angekommen, wo ſich 
die engl. Avantgarde unter General Malcholm befand, wurde ich gefragt, ob 
ich den Chef des Generalſtabes Oberſt Phayre nach Ati-Graat und weiter be⸗ 

leiten wolle als Dolmetſcher. Da für mich dieſer Dienſt eine bloße Ehren⸗ 
ache war, fo zauderte ich nicht, mich zur Dispoſition der Engländer zu ftellen. 

Nach zwei ſtarken Märſchen kamen wir, von einigen Reitern des Suid⸗ 
horſes Regiment begleitet, hier an, und gleich am folgenden Tag beſchäftigten 
wir uns mit Aufnahme des Weges nach Antalo zu. Morgen werden wir 
wahrſcheinlich nach dieſem Orte, der ca. 90 englifde Meilen ſuͤdlich von hier 
liegt, vorrücken, während die Diviſton von Senafe unter General Malcholm 
Beſitz von Ati⸗Graat nehmen wird. Schon heute erwarten wir ein Regiment 
leichter Kavallerie hier. Ende Februar hoffen wir vor Magdala zu ſtehen, und 
wenn Theodor den Engländern nicht zuvorkommt, dürfte die Expedition vor 
der kommenden Regenzeit zu Ende ſein. 

5 1 meinem Hierſein habe ich weder Zeitungen noch Briefe von Europa 
gehabt. ; 
Ich hoffe, daß meine Briefe beſſer überfommen, als die aus Europa ab» 


geſchickten, deren ich jetzt wohl kaum vor Ende der Expedition bekommen werde, 


da ich mich jetzt immer in erſter Linie befinde, wo jo gut wie gar keine Poſt⸗ 
verbindung mit dem Gros exiſtirt. 


Ich werde, ſobald wir in Antalo ſein werden, nicht ermangeln, wieder 


1 ſchreiben, da ich dann wohl im Stande fein werde, über die Aüsſichten der 
ngländer zu berichten. — Munzinger und Major Grant, die nach Adua zum 
Asnig Raſſa von Kigre geſchickt murden, werden heute hier erwartet, der König 
Kaſſa von Alte wird am 2. Februar unter Debra Damo eine 
mit General Napier, der jetzt auch Zula verlaſſen hat, haben.“ 5 
Elbing, 29. Februar. Die Mennoniten⸗Deputation 
hat bekanntlich am 27. Februar bei Sr. Maj. dem Könige Audienz 
gehabt. Den „Elb. Anz.“ wird darüber Folgendes geſchrieben: 
Der König hat die Deputirten höchſt Gui und herzlich empfangen, 
Er hat ihnen e er wolle ihr Gewiſſen nicht bedrängen; das 
hätten er und ſeine Vorfahren ja nie gethan. Er werde ſchon Mit⸗ 
tel und Wege finden, in der Ansführung des Wehrgeſetzes ihnen 
erecht zu werden. Auch dagegen habe er nichts, daß fe beim 
Reichstage gegen die betreffende Beſtimmung des Wehrgeſetzes pe⸗ 
titionirten. Sie ſeien immer brave, gute und treue Unterthanen 
geweſen und hätten das namentlich auch in den letzten Jahren bei 
den Wahlen bewieſen, was er wiſſe und anerkenne. Als dann der 
Aelteſte Tews leiſe auf die um des Glaubens willen doch mögliche 
Auswanderung der Mennoniten deutete und für ſolchen traurigen 
Fall um Friſt bat, hat der König geſagt: „Auch das wollten Sie?“ 
Mit gleicher Herzlichkeit wie beim mpfange entließ der König 
die Deputirten, die von Liebe und Verehrung erfüllt von ihrem 
Könige ſchieden. 
eine unſchätbare Fundgrube für ſpätere Komponiſten geworden, die, 
ohne es gerade darauf abzuſehen, ſich damit bereichert haben. 
„Oberon“ und „Euryanthe“, die man leider heute ſelten hört, bie⸗ 
ten in jeder einzelnen Nummer einen Reichthum von Klangwir⸗ 
kungen, durch deren harmoniſche Analyſe mancher ſpätere Tonſetzer 
Stoff gewann und denſelben dramatiſch beſſer zu verwerthen wußte. 
Die beſſeren Italiener, Roſſini und Cherubini, haben die 
Grenzen italieniſcher Kunſt weit überſchritten; erſterer, indem er 
franzoͤſiſche Grazie und deutſche Empfindungsweiſe emancipirte, 
letzterer, indem er ſich in ſeinem feinen Satzbau, ſo wie in ſeiner 


muſikaliſchen Durcharbeitung durchaus nur deutſchen Beſtrebungen 


iſt eine Aufgabe, welche heute nur ein kleiner Theil der Theater- angeſchloſſen hat. 


beſucher löſt. 
In der modernen Oper iſt der Genuß bequemer, greifbarer; 
die Sinne werden gefangen genommen durch eine anziehender 
andlung, und das Ohr durch pikantere Klangeffekte. Weit ent⸗ 
ernt, die zeitgemaßere Bearbeitung und größere Vollendung des 
eutigen Libretto nicht für durchaus angemeſſen zu halten, konnten 
wir doch nicht umhin, auf den Schaden hinzuweiſen, welchen das⸗ 
ſelbe einer früheren, aber dennoch für alle Zeiten berechtigten muſi⸗ 
kaliſchen Epoche zugefügt. Es ſtellt ſich ja doch heraus, daß trotz 
der Entwickelung der franzöſiſchen großen Oper, ſowie der Spiel⸗ 
Oper, trotz der Beſtrebungen der Ben Italiener, ſowie der deut⸗ 
chen Komponiſten, auf dem Gebiete der dramatiſchen Muſik ſeit 
aft einem halben Jahrhundert nichts Neues, Beſſeres, geſchaffen 
worden. Daß ſehr viel Gutes und vollkommen Schönes die Lite⸗ 
ratur der Bühne bereichert hat und daß uns dies auch zu Gehör ge⸗ 
bracht wird, iſt ein ſchöner und ſicherer Beweis dafür, daß die Be⸗ 
ſtrebungen zur Forderung der Kunſt nicht nachgelaſſen. Wer wollte 
nicht in C. M. v. Weber eine durchaus muſikaliſch edle Individua⸗ 
lität erkennen, welche uns Schätze überliefert, die zu den beſten Er⸗ 
rungenſchaften deutſcher Kunſt gezählt werden durfen. Wenn ſeine 
Opern nicht den durchgreifenden Erfolg haben, der die Werke weni⸗ 


Die Franzoſen, Grétry, Halevy, Auber, Boieldieu erweiterten 
in der franzöſiſchen großen und Spieloper das Gebiet muſikaliſch 
darſtellbarer Situationen, und eröffneten durch ihre Werke eine 
Richtung, welche auch für unſere neuere Kunſtgeſtaltung von ho⸗ 
0 Bedeutung war. Doch während Mendelſohn und n 
ich dem oratoriſchen Styl, dem Liede und dem freien Inſtrumen⸗ 
talſatz zuwendeten, blieb es auf dem Gebiete der Oper immer nur 
bei einzelnen Erſcheinungen, welche Verdienſtliches enthielen. 

„Spohr und Marſchner, von dem ernſtlichſten Streben beſeelt, 
bereicherten die Oper nicht mit weſentlich neuen Elementen. Spohr's 
chromatiſche Modulationsweiſe gab geeigneteres Material für den 
freien Inſtrumentalſatz, und Marſchner's romantiſche Oper hat viel 
Anklänge an Weber, auch war das dämoniſche Element ſchon im 
Freiſchütz und in der Euryanthe, ſowie in a Robert ers 
ſchöpfend zum Ausdruck gekommen. 

Deutſchland ſeit Mozart geſchlummert hatte, wurde von den Ita 
lienern und Franzoſen vielfach kultivirt, bis Lortzing ſie auch bei uns 
wieder in's Leben rief. Lortzing iſt eine eigenthümliche Erſcheinung, 
ſein Talent wird von ſtreng mufifaliicher Seite gewöhnlich als ein 
dilettantiſches bezeichnet, doch verſchaffte feine Bühnenroutine, ſowie 
der Umſtand, daß er ſein eigener Librettiſt war, einigen ſeiner Opern 


er begabter Meiſter belohnt, ſo liegt der Grund darin, daß er keine die ausgedehnteſten Erfolge, leider aber nicht mehr zu ſeinem ma⸗ 


ramatiſch angelegte Natur war. Seine Partituren find indeſſen 


teriellen Vortheil. Sein Verſuch, in der „Undine“ auch das ro- 


Zuſammenkunft 


ſtimmigen S 
den harmoniſchen Wohlklang, und verirrt fi in das 
des Form» und Geſtaltloſen. Neu iſt Wagner in ſeiner eigen g 


welches in jo erſchöpfender Vollkommenheit, wie nie zuvor, die 
ſeiner Partituren bildet. Eine geſangliche Vollkommenheit 
Tongeſtalten ermöglichen nur wenige nach dieſer Richtung hin 
günſtigte Organe. Gounod, obgleich Franzoſe von Geburt, verk. 
in ſeiner Kunſtweiſe durchaus deutſche Richtung, da er auch 


Die komiſche Oper, welche in 
es uns noch geſtattet die Vermuthung auszuſprechen, daß eine wi 
heilſame Zukunftsmusik nur durch die Umkehr zum Einfachen un 


\ Oeſreich. 
* Man ſchreibt der „N. A. 3.“ aus Wien unterm 28. v. M. Nach 
bern ders die ungariſchen Journale in entſchiedenſter Weiſe ſich gege dle 
she: Wiener Politik in der Hietzinger Angelegenheit, um kurz zue 


t 
5 
alcheſte nach allen vier Winden ausgegangen, um Europa zu ven 
daß Kunig Georg ſich mit Preußen nach wie vor auf dem Kriegsfu⸗ befde 
„Die Se ung des Königs wird der Annexion (Hannovers) gegenher N 
dieſen % anifeſten nie eine andere, als eine f Man ae 
ffen; vielleicht durch eine zwie 


alſo im etzinger Lager zu neuen Angri 
fahrt, oh elcher ich vorausſagen will daß fie zehnfach ſtärker, als 50 
mel 


en haben, find von der Kriegskanzlei des Herrn Grafen un 


eindſelige ſein.“ 


fein wird, denn „aus Anderer Beutel iſt gut zehren“, das haben dien 
den Hanno raner een Nach einer nur mäßigen 0 
auf den Koh reichlich 100 Gulden, jo daß die Tageskoſten 200, pie 
überfteigen. Ich ſage Tageskoſten“, denn nach der Feſtfeier ging z an 
Erledigung der zugleich mit den Gratulationen überreichten Unterſizun 
Geſuche. Dieſe dazu bewilligten Gelder wurden Tags darauf durch en 
ſonderen Beamten des Königs ausgezahlt Wenn die in Hannover & 
bliebenen erfahren, daß die Reiſenden fo gute Geſchäfte gemacht haben, 9 0 
es mich wundern, wenn demnäachſt nicht Jung und Alt, Kind und Kegel 11 
eine 15 Extratour um freie Hin- und Rückfahrt, fo wie um gute Verp | 
und ſilbernes Angedenken bewerben. „Wer gut ſchmert, der gut fährt 
ein alter ehemaliger Feſt Feldwebel, welchem 30 Gulden und ehe 
bewilligt waren. Bein Feſtmahl haben die Nordländer übrigens eine 
keit und eine Ausdauer entwickelt, daß es eine Freude Pt — wa 
echtem Champagner ſind 2000 Flaſchen, an Ungarweinen aller Art 250 
ſchen konſumirt worden. Wären von ſüßem Tokayer 2 Faͤſſer vorhandl® 
weſen, fie wären geleert worden. 

Das Banket war übrigens, wie ſchon das überſchickte Menu auswei 
lukulliſcher Verſchwendung ausgerichtet. Zwiſchen 1 und 2 Uhr Morgen 
fernte ſich der Hietzinger Hof aus dem Kurſaale, begleitet von dem $ 
und den Herren und Damen der anweſenden Ariſtokratie. Nach ein 
kehrten dieſe, mit dem Herrn Grafen v. Platen und dem Herrn Wede N 
Spitze, zurück, worauf dann weiter gigen getanzt und getrunken wurde 
6 Uhr des en war das Feſt zu Ende. Champagner, Ungarweiſß 
queurs, Mandelmilch, Kaffee, Thee, Kuchen, Eis wirbelten in den 9% 
der Gäſte bunt durcheinander. Des Vertilgens war kein Ende Das Di 
perſonal beſtand zum Theil aus kaiſerlichen Lakaſen, in Welfen Röcken fen 
Eine Anzahl Dienſtmänner hatte der Feſtzug aus Hannover gebracht; ihn 
vrees ſchmückten große Knöpfe mit Photographien von Gliedem des Wel 
hauſeg. Sie werden in Hietzing verbleiben. Der Baumeiſter nelcher die 
einrichtungen getroffen hatte, if zum Dank mit einer goldnen Tapatiere IE 
worden. Jetzt wird vor Veranſtaltung des nächſten zweiten Feſzuges der“ 
derkrieg gegen Preußen ins Werk geſetzt. 


Großbritannien und Irland. 
— Die „Times“ veröffentlicht ein von ihrem Koneſpolle 
ten in Abyſſinien am 12. d. abgeſandtes Telegramm, velchen 
24. Vormittags von Alexandrien weiter befördert wurde: „Ke 
Theodor hat ſämmtliche Gefangenen in Magdala untengebei, 
Der britiſche Vortrab ſteht zwei Tagemärſche vor Antalo. Die € 
völkerung von Tigre ift ſehr freundlich gefinnt. 1 
— Das Blaubuch über Abyſſinien iſt ausgegeben. G 
bis auf 1846 zurück und enthält auf 740 Foliofeiten nicht wel 
als 815 verſchiedene Ookumente. Was gegenwärtig vielleich! 
Intereſſanteſte iſt, ſteckt in folgenden wenigen Worten einer! 
19. Dezember v. J. datirten Depeſche Lord Stanleys an Ol 
0 1 in m: 1 können dem Vi 
von Aegypten die Verſicherung geben, daß J. Maj. Regierung 
Abſicht fern liegt, Abyſſinien dauernd zu Nieden ; * 


Frankreich. 4 
Paris, 29. Februar. Für nächſten Montag ſoll von 
Deputirten eine große Demonſtration bei Verleſung des Prololt 
egen Jerome David und den vorzeitigen Schluß der Sitzung n 
4. Februar, während Havin das Wort hatte, vorbereitet wenn 
Man will beantragen, das Erkenntniß des Kerveguen ' ſchen Ehn u 
gear vortragen zu laſſen, und ift entſchloſſen, im Falle A 
eigerung in e Weiſe en masse die „unfreie“ K 
mer zu verlaſſen. Auf dem Konkordienplatze wollen ſich gleicht 
die Studenten in großer Anzahl verſammeln, um alsdann! 
Linken eine laute Manifeſtation darzubringen. f 


— Die Anlegung des Boulevards, welcher nach dem Prot 
des Herrn Haußmann den Friedhof von None dur 
ſchneiden ſollte, wird nun doch unterbleiben. Wie das „Jou 
des Travaux public“ vernimmt, hätte der Kaiſer erklärt: „Die!, 
fentliche Meinung verwirft das Projekt. Es iſt von keiner u, 
läßlichen Nützlichkeit Man muß dem Geiſte, welcher die Berl 
rung von Paris beſeelt, Genugthuung geben.“ 7 


* 
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mantiſche Gebiet zu betreten, darf als mißlungen bezeichnet wert! 
Bedeutender war O. Nikolai, welcher indeſſen nur eine Oper, % 
luſtigen Weiber“, für unſer deutſches Repertoir geſchrieben, eng 
früheren Werke waren für Italien beſtimmt und auch vollſtänl 
im Verdy'ſchen Styl gehalten. N 
Als zwei echt deutſche Erſcheinungen müſſen wir noch Richte 
Wagner und Gounod bezeichnen. Wenn die reformatoriſchen 2% 
ſtrebungen Wagner's nicht den Erfolg gehabt haben, welchen % 

ſelbſt ihnen verkündet hatte, ſo findet das ganz einfach feinen OUT 
darin, daß er den Weg nicht gefunden, den er aufgeſucht, und 94 

er zu betreten glaubte. Er hat die dramatiſche Mut weder a 
neuen Formen, noch mit neuen Ausdrucksmitteln bereichert. 4 
verminderte Septimen⸗Akkord dient ihm zum hauptſächlichſten 27 
dulationsmittel, welches er allerdings weit häufiger anwendet 
irgend ein anderer Komponiſt, und in chromatiſcher Folge anha 1 a 
bis zum 11 Se Eintritt einer glänzenden Dur⸗Terz. Im di 
Saß vermeidet er oft abſichtlich, in ascetiſcher 1% 


Schöpfung des Libretto, und in ſeiner Behandlung des Orche 1% 
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Studien in Deutſchland und nach deutſchen Muſtern gemacht. 
Am Schluſſe dieſes kurzen Ueberblickes auf ein ſo weites Gebe N 


1 
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es 


urſprünglich Schönen, erreicht werden kann, und daß au 
eine ſolche Umkehr der Geſangskunſt förderlich ſein würde. 
Im Einfachen das Schöne. 
W. Chodowiecki, 


— ee Fu 


Rußland und Polen. 
von & Aus Narwa, 25. Februar. Die Ritter⸗ und Landſchaft 
für di ſthland hat das ihr von der Regierung geftellte Programm 
ieh le bei den Sitzungen des nächſten Landtags zur Berathung zu 
ſahenden Sachen abgelehnt. Bis jetzt iſt auf dieſe Ablehnung noch 

0 Aeußerung von Petersburg aus erfolgt und glaubt man dar⸗ 
dende ehmen zu dürfen, daß es vorläufig noch beim Alten bleiben 
qa Von Dorpat aus über den Peipusſee nach Pleskow zum An⸗ 

uß an die Bahnzüge auf der Petersburg⸗Eidkuhner Linie wird 
ai eine neue Dampfſchifffahrt eröffnet und werden die Per 
Nr und Paquetbote wöchentlich dreimal hin⸗ und zurück kurſiren. 
ler Verkehr aus der Gegend von hier bis Dorpat und darüber 
bn dürfte ſich ſonach zum Anſchluß an die Bahn nach Peterö- 
fifa nach dem Auslande in Dorpat zur Benutzung der Dampf⸗ 

ſahrtslinie konzentriren. 
pen Der Verſuch, nach Art der nördlichen Völker Fahrzeuge anzu⸗ 
N den, die zugleich als Schlitten und als Schiff benutzt werden 
—.— und im Winter auf dem mit vielen offenen Stellen verſe⸗ 
Ni en Peipusſee ſehr zweckentſprechend zu ſein verſprachen, haben ſich 

0 bewährt und ſollen nicht weiter zur Benuzung kommen. — 

fang April ſollen die in den Oſtſeeprovinzen h 
2 größten Theile in die Weſtprovinzen dirigirt werden und auf 
ah Riga⸗Dünaburger Bahn nach Litthauen und weiter nach Polen 
iu eben um die von dort nach Rußland zurückkehrenden Garden 

erſezen. Ob die hieſigen Provinzen neue Beſatzung und von 
en Truppentheilen erhalten werden, iſt noch nicht bekannt. 


... . ̃ — . inmgnthsene 


Lokales und Provinzielles. 
. Poſen, 3. März, Es ging die Notiz durch die Zeitungen, 
EN Provinziallandtag der Provinz Poſen werde in digen 
de te nicht gleichzeitig mit denen der anderen Provinzen einberufen 
. —— Wie wir zuverläßig erfahren, iſt der Zeitpunkt des Zu⸗ 
de entritts der Provinziallandtage noch nicht feſtgeſtellt, aber an⸗ 
1 börrdnet, daß der Zuſammentritt bis zur zweiten Hälfte des April 
€ uunbereitet werde. Bezüglich unſerer Provinz iſt nichts Exceptio⸗ 
8 5 beſtimmt worden, die einzige Ausnahme, welche in Betreff 
el» Zeitpunkts der Einberufung beſchloſſen iſt, bezieht ſich auf den 
reußiſchen Provinziallandtag. 
an Königl. Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium, den 
leur Bei der geſtern abgehaltenen Prüfung erhielten ſämmt⸗ 
9 zehn Abiturienten das Zeugniß der Reife; zwei wurden we⸗ 
en hrer guten ſchriftlichen Arbeiten und ſonſtiger Leiſtungen vom 
Aundlichen Examen dispenſirt. 
— [Im Handmwerferverein} ſprach am Montag Herr Ingenieur 
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zlayer über den Urſprung organiſcher Weſen und beantwortete die 
gen: 1) Wie hat die organiſche Materie ihr Leben begonnen? 2) Wie er- 
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te ſich? Der Vortragende theilte eine Reihe von Unterſuchungsreſultaten 

mit, die durch Induktion und Deduktion zur Aufſtellung von Gefegen geführt, 

Fiche einen wunderbaren Urſprung ausſchließen und dieſen auf natürlichem 

be D° nachweiſen wie die Entftehung der Infuſorien aus in der Luft ſchwe⸗ 

ran ſtaub, die ungeſchlechtliche und geſchlechtliche Fortpflanzung, Ent- 

Der Vortrag wird über acht Tage fortgeſetzt. 

— Ver Verein zur Unterſtützung von Beamten der Land⸗ 
hſchaft Hatte hier am 29. Februar feine Jahresverfammlung. 
agene Jahresbericht wies -eine Einnahme von 2902 Thalern — einen 

defond von 12,000 Thalern nach. Sobald die Proviſionen von dieſem 

die Höhe von 500 Thlen. erreichen, ſollen fie unter emeritirte Landwirth · 

Haftsbeamte, oder ihre Wittwen und Waiſen vertheilt werden. 

1 — In den Poſtverbindungen unſeres Regierungsbezirks iſt vom 1. d. M. 

4 ine große Zahl von Veränderungen eingetreten, welche durch das heutige 

eeblatt veröffentlicht werden. Wir machen unſere Leſer auf die bezügliche 

i untmachung aufmerkſam. 5 

„ > MEindruh] Vergangene Nacht wurde von dem Nachtwächter auf 

d er alten Markt ein hieſiger Schneider wegen verdächtigen Umhertreibens in 

Nähe der Brodbänke verhaftet. Bei der Leibes⸗Reviſion fand man fünf 
Dol fi lüſſel vor und am heutigen Morgen fanden die den Ort revidirenden 
beamten, daß drei Schlöffer erbrochen und eine Quantität Brod, in 

Lauch zuſammengebunden bereit lag, auf welche es der Dieb abgeſehen hatte. 

ben  [hierquälerei.] Von verſchiedenen Seiten find wiederholt Kla⸗ 

den Aber brutale Behandlung eingefangener Hunde laut geworden, und wir ſe⸗ 
ume genöthigt, dieſen Beſchwerden auch an dieſer Stelle Ausdruck zu geben. 

0 Ürfte wohl erwartet werden, daß eingefangene Hunde, die bekanntlich in 

ir Tayaltımen des Abdeckers ohnehin Angſt ausftehen, nicht noch beſonderen Quã. 

N e unterworfen werden, um fo mehr, als der Beſitzer feinen Hund ja mit 
4 der Gr. auslöſen muß, Strafe genug für eine Unvorſichtigkeit. Was ſoll nun 
e 
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und bis zur Unkenntlichkeit durch Schmutz entſtellt zurückbekommt? Und in 
olchem Zuſtande waren Hunde, die auch nur einige Stunden in der Gefangen⸗ 
chaft zugebracht hatten. Wir haben die Sache hier zur Sprache gebracht, um 
die Aufmerkſamkeit der Polizei auf eine Thierquälerei zu lenken, die ſchlechter⸗ 
dings nicht stattfinden darf. 

„ Birnbaum 29. Februar. Der kgl. Oberamtmann und Deichhaupt⸗ 
mann he hat den Rechenſchaftsbericht über die Arbeiten und Leiftun- 
gen des Muchoczyn —Hauland —Marienwalder Deich Verbandes von 1867 ver 
öffentlich. Wir entnehmen demſelben Folgendes. Im Allgemeinen: Das letzt⸗ 
ben e Hochwaſſer hat bei einem Stande von 116“ am Pegel zu Birnbaum 
den Deichen hart zugeſetzt. Obgleich die Niederung vor Ueberfluthung hinrei⸗ 
chend geſichert erſcheint, fo fehlt dem untern Theile der eingedeichten Ländereien 
immer noch der Schutz gegen den Rückſtau der Warthe; es wird derſelbe erſt 
dann erreicht werden, nachdem der Anſchluß an den Marienwalder —Altlausker 
Hauptdeich erfolgt und die hiermit im nothwendigen ane ſtehende 
Einrichtung eines Deichſiels zur Ausführung gelangt fein wird. Die techni⸗ 
Ken Ermittelungen über die zur Ablaſſung des Binnenwaſſers erforderliche 

eite dieſes Siels, ſowie der Entwurf und Koſtenanſchlag deſſelben find in 
Gang geiegt und es ſoll endlich auch die Ausführung deſſelben — wennſchon 
namhaſte Koſten 5 erwachſen ſollten — ins Werk geſetzt werden. Eine 
weſentliche Verbeſſerung in Betreff der Standhaftigkeit des Deiches und Kom⸗ 
munikation zur Hochwaſſerszeit iſt inſofern erreicht, als die Fahrbanketts zum 
Theil erhöht worden find, jo wie eine Vereinbarung mit einem Grundbeſitzer 
zu Groß⸗Krebbel in Betreff des Abbaues eines Theils feiner Gebäude — Stande 
ekommen iſt, wodurch die ununterbrochene Benutzung des Fahrbanketts längs 

er geſammten Verwallungslinie ermöglicht worden. 
Im Speziellen hat die Reviſion der Rechnungsbelege über die während 


tehenden Truppen des letzten Jahres ausgeführten Arbeiten und Leiſtungen Na ftehendeg ergeben : 


Summe der Einnahmen 2295 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf 

Summe der Ausgaben, . 20 28 

Mithin bleibt pro 1868 ein Beſtand von 221 Thlr. 10 Sgr. 2 Pf. 
raetz, J. März. [Zum Nothſtandezein Kurioſum] Der 
Geſundheitszuſtand will dic in unſerer Umgegend noch immer nicht beſſern. 
Der Typhus, der auch hier nicht unbeträchtliche Opfer verlangt, hat noch im- 
mer nicht aufgehört. Dazu kommen jetzt noch allerlei andere Krankheiten, Sun 
genentzündungen, bei Kindern Halsentzündungen, und auf drei Dominien in 
der Umgegend laboriren gegenwärtig nicht weniger denn über 150 Menſchen 
an der Kraͤtze. Die Noth fängt auch bei uns an drückend zu werden, es wird 
bereits das Viertel Kartoffeln mit 22½ Sgr. und das Viertel Roggen mit 
3½ bis 3% Thlr. bezahlt. Edle Menſchenherzen ſuchen zwar der Armuth un 
ter die Arme zu greifen, ſo ſchenkte z. B. dieſer Tage der Beſitzer der Dakower 
Güter Herr Graf Raczynski den hiefigen Armen 10 Scheffel Erbſen, allein die 
Noth nimmt dennoch immer mehr überhand. Dabei ſehen wir in unſeren ge⸗ 
ſelligen Kreiſen ein Leben wie es ſeit Jahren nicht dageweſen. Die hieſigen 
drei Reſſourcen haben den Karneval alle drei mit einer Theatervorſtellung und 
einem Kränzchen beſchloſſen. — Bei der gegenwärtig milden Witterung fangen 
die Flieder⸗ und Stachelbeerſträucher bereits an zu grünen, am 28. v. M. 
wurde ſogar in einem Garten ein vollftändig ausgewachſener, lebendiger Mai⸗ 

käfer gefunden. 

S Kreis Pleſchen, 28. Februar. In der Konferenz mit den Kreis⸗ 
Wege- und den Polizei⸗Kommiſſarien, jo wie den Bürgermeiſtern des Kreiſes 
Pleſchen am 27. d. M. kam die Vertheilung des ausgeſetzten und höheren Orts 
genehmigten Wegebaufonds zur Erörterung reſp. zum Beſchluſſe. — Es ſollen 
die Zinſen dieſes Fonds mit andern kleinen Einnahmen von ca. 500 Thlr. jähr⸗ 
lich als F zur alljährlichen Verrechnung ſo vertheilt wer⸗ 
den, daß hierbei die Meilenlänge den Maßſtab abgiebt, welche zunächſt repa- 
raturbedürftig ſein wird. 5 

Es iſt vielfach bekannt, wie faſt alle Kommunikationswege im Kreiſe Ple⸗ 
ſchen bodenlos ſchlecht find, und notoriſch, daß dem Kreiſe gründliche Entwäf- 
ſerungsanlagen fehlen. Zur Behebung der ſchlechten Frequenz muß zunächſt 
af pere de der niedrigen Stellen hingewirkt werden. Hierzu gehört aber, 
daß vorweg die Vorfluthsverſchaffung durch adſacirende Grundſtücke prämlirt 
werde, weil Anſtauungen von Sammelwaſſer an den Wegen ſtets ſofort boden ⸗ 
loſe Wegeſtellen erzeugen. — Demnächſt dürfte es aber nothwendig fein, das 


Racen durch Miſchungen, die durch mehrere Beiſpiele erläutert | Augenmerk der Herren Wegekommiſſarien, welche mit der Prämiirung betraut 
wurden, fo wie das Augenmerk der Diſtriktskommiſſarien dahin zu lenken, daß 


dergleichen Prämien vorneweg auf diejenigen ſchlechten Strecken verwendet 


Der werden möchten, deren Wegezüge aus den Landgemeinden zur 6 


Jen, da ja die Kirche das Fundament der Moral im Volke iſt und weil der 
eißige Familienvater und Arbeiter ſeinem Grundherrn gegenüber dieſen Vor ⸗ 
fag verdient; dem Rittergutsbefiger es aber nicht weſentlich darauf ankommen 
ann, wenn er mit ſeiner großen Wagenlaſt und ſeinem Luxusgeſpann 1 ge⸗ 
ringe Umwege bis zur Chauſſee oder auf die Landſtraßen über die nächſten Kirch⸗ 
dörfer zu machen gezwungen iſt. — Kunſt⸗ und Landſtraßen werden eo ipso 
vom Wegebaufiskus und den angrenzenden Gemeinden unterhalten und iſt Er⸗ 
ſterer verbunden, nach dem Baubedürfniß, die volle Prämie, nämlich für Mate⸗ 
rial u. Handwerker zu zahlen, während der Rittergutsbeſitzer gewöhnlich von der 
Geldzahlung u. Mitarbeit auch mit feinen Hofleuten frei bleibt. Weshalb ſollte 
nicht auch der Rittergutsbeſitzer 1 ſchlechten Kommunikations ⸗Wege⸗ 
ſtrecken innerhalb feines Territorii von Vorwerk zu Vorwerk ohne Kreisprämie, 
die ja doch nur für die gemeine Laſt der Bauern und Einwohner gewährt zu 
ſein ſcheint, nicht auch ſelbſt auf eigene Koſten und durch ſeine eigenen Leute 
beſſern? — Dieſe letztere Frage dürfte auch einer näheren Erörterung unterlie⸗ 

en, bevor Provinzial⸗Prämien gezahlt werden und zu den Kreis⸗Prämien hat 
jeder Steuerpflichtige nach Maßgabe der Klaſſen, der Einkommen-, der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſein Scherflein beigetragen; es hat ſomit hierbei kein Un⸗ 
terſchied zwiſchen Rittergutsbeſitzer⸗ und zwiſchen Gemeindelaſt obgewaltet, 
warum foll derſelbe in natura obwalten? und die ſchlechte Wegeſtrecke, wenn 
ſie im Territorium des Rittergutsbeſitzers von den Gemeinen gebeſſert ſein wird, 


Aer beſtrafte Beſitzer eines Hundes anfangen, wenn er feinen ausgelöften aus dem Säckel der Letzteren noch obenein zunächſt prämiirt werden? 


N * Ein Familienfeſt der Prefe. 

N dm Wie wird man fragen, jene ſtets kampfbereite, für alle ſanfteren Regun⸗ 
Ray 0 verſchloſſene, im täglichen Leben fußende und doch hoch über dem Ker 
chen Menſchentreiben thronende Macht — der gerade Gegenſatz aller 

milden Regungen, die der Schooß der Familie birgt, fie, ... Allerdings 

e, oder vielmehr eine Anzahl ihrer hervorragendſten Träger in Berlin, 


i Dem Unbefangenen fällt von vornherein der Gegenſatz aller dieſer ſchar⸗ 
\ ſpitzigen, mindeſtens ewig ruheloſen Federn zu jedem ftillen, friedlichen 
a ns Auge Man kann ſich dieſe Männer mit ihren Frauen zuſammen oder 
Keim Kreiſe ihrer Familie kaum denken. Sie können ja unmöglich Gedanken 
ten für Weib und Kind, ihnen fehlt für dieſe ... mindeſtens die Zeit. 
De auch wohl erklärlich, daß die meiſten Schriftſteller — — nun, 


, 


zahlreichen Beobachtungen, in der That regelmäßig der Fall. 
Einen Gegenſaß, eine kaum zu durchbrechende Schranke muß es aber zwi. 
r raſtlos kämpfenden Thätigkeit vieler Sceiftfteller und dem ſtillen 
en der Frauen doch wohl geben, das bezeugt uns der Widerſpruch, den die 
Ünf Jahren in der „Berliner Preſſe“ häufig angeregte Idee, irgend einer 
Ügung mit den Frauen zuſammen, jederzeit gefunden und der ſtets fo 
eweſen, daß der Vorſchlag jetzt zum erften Male ſeit dem Beſtehen des 
NS zur Ausfuhrung gekommen. Beinahe möchten wir in ihm die Urſache 
„lügen, daß zu dieſem Feſte ſich faſt nur Belletriſten und Dichter eingefun« 
Md die Journaliſten und Politiker überhaupt fern geblieben. 

as Vergnügen der Schriftſteller beſtand in einem gemeinſchaftlichen 
eſſen an dem etwa fünfzig Perſonen Theil nahmen, theils aus Nützlich⸗ 
chten, theils um des Heinis willen, hatte man bei der Anordnung 
© ſchlüſſe gefaßt, die wohl nicht überflüffig waren. Zunächſt durften 
e eingeführt werden, man wollte nur ein Jeſt der Schriftſtellerwelt 
wollte ungeſtört und ungenirt einmal gemüthlich beiſammen ſein. So⸗ 
ward in der Einladung bemerkt, „Frack und feinfte Geſellſchaftstotlette 
r nothwendig noch ermünfcht” ; man wollte eben kein glänzendes Beft, 

nur ein harmloſes, gefelliges Vergnügen zuſammen verleben. 
und entſprach auch der Verlauf des Ganzen. Man vergnügte ſich zwangs⸗ 
ſagewi in heiterfter Weiſe, doch auch ernſte Seiten wußte man dem Feſte ab⸗ 
4 al unen. Wenn auch eigentlich wichtig⸗feierliche Tiſchreden keineswegs ge- 
I eben urden, fo find doch 5 berzige und wohlthuende Worte geſprochen, wie 
Fchuldi derer, die ſie geſagt und ebenſo derer, die ſie gehört, würdig waren. 
ten direktor Dr. Hibeau begann mit einem humoriſtiſchen Hoch auf die Frauen, 
18 Leb enheit diesmal das Feſt nicht allein verſchönert, ſondern überhaupt 
Prem. „en gerufen. Dr. Alexis Schmidt, der Präſident des Vereins „Berliner 
begrüßte die Verſammelten, ſchilderte die Hinderniffe , welche die Idee 
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ion mal ein harmlos⸗gemüthliches Feſt mit ihren Frauen zuſammen Naben fel Lobeserhebungen. 


Frauen und Familien äußerſt glücklich leben; mindeſtens iſt dies, nach wie aus dem Norden alle Bildung, 


eines ſolchen Vergnügens ſtets gefunden und ſprach ſeine Freude darüber aus, 
daß ſie endlich doch triumphirt habe. Dann begrüßte er den ſoeben erſt aus 
Bonn nach Berlin zurückgekehrten Dr. Berthold Auerbach, und knüpfte daran 
die Betrachtung, welche wirkſame Anziehungskraft Berlin und auch 5 2 
der Verein „Preſſe“ doch haben müſſe, da fie beide einen fo allbelieb⸗ 
ten, hochgeſchätzten und hochverdienten Schriftſteller wieder hergezogen 
haben. Auerbach dankte ſowohl für den Willkommengruß, als auch für die ihm 
Er ſchilderte die Eindrücke, welche Berlin mit 
einem „kalten, norddeutſchen Leben“ auf den Süddeutſchen zuerſt hervorbrin⸗ 
gen, wie es alle warmherzigen Gefühlsregungen völlig auszuſchließen und zu⸗ 
rückzuſtoßen ſcheine. Wie es dann aber jedem nach hohem geiſtigem Aufſchwung 
ſich Sehnenden mit hundert Armen packe und feſt und fefter an ſich ziehe, bis 
auch fein Weſen ganz in dieſem, ſchon durch Klima, Boden und Menſchenbe⸗ 
ſchaffenheit bedingten raſtloſen und ernſten Streben aufgegangen und er als 
vollkommen eingebürgerter ſüddeutſcher Norddeutſche es erkannt habe, daß, 
Humanität und Kultur überhaupt — fo 
auch von Norddeutſchland aus nur das wahre Heil dem ganzen deutſchen Volke 
kommen muüſſe. Er ſchloß mit dem begeiſterten Wunſche, daß ebenſo wie das 
norddeutſche geiſtige Streben ſich bereits immer mehr in Süddeutſchland Gel⸗ 
tung zu verſchaffen wiſſe, ſo auch das der Süddeutſchen bei uns immer liebe⸗ 
vollere Aufnahme finden und möge dadurch alle Deutſche immer wi vereinigt 
und gleichſam mit einem feſten unauflöslichen Bande umſchlungen fein mochten. 


Das ihm geſpendete Lob nehme er einfach hin, er brauche gar nicht dafür 
au danken, denn es gebühre ihm ja. Man ſolle doch nur ehrlich ſein; gerade 
iejenigen, welche bei der lobenden Erwähnung ihrer Leiſtungen ſich abweh- 
rend und am zimperlichſten zeigten, das ſeien durchgängig die Eitelſten. Es 
ſei ja doch durchaus natürlich, daß ein braver Schütz nach dem Schuſſe wahr- 
lich nicht bei Seite kucke, ſondern aufmerkſam dorthin blicke, wohin er gezielt — 
und daß er ſich eines jeden Treffers freue, gleichviel, ſei der Treffer auch noch 
ſo unbedeutend und der Schütz auch noch ſo gering und klein. Um wievielmehr 
haben Diejenigen Urſache ſich ihrer Erfolge zu freuen, deren Thätigkeit eine für 
das Allgemeinwohl eben fo nützliche als tiefeingreifende iſt. 


Dr. Karl Frenzel nahm das von Auerbach Geſagte noch einmal auf. In 
ihrem oft nur zu ſchweren Lebenskampfe könne der Preſſe — als öffentli⸗ 
ches Schriftthum im Allgemeinen aufgefaßt — nur Eines Erleichterung, ſtär⸗ 
kere Kraft und glänzende Siege verſchaffen, das Zuſammenhalten und die 
Einigkeit nämlich. Und daß dieſe beiden jetzt auch immer mehr in dem durch 
. Kämpfe und Gefahren glücklich geſchifften Verein „Berliner Preſſe“ 
mmer mehr zur Geltung kommen werden, dafür bürge auch das heutige 175 
eine gleichſam familiäre Vereinigung, die hoffentlich nicht blos eine ſymboliſche 
Bedeutung allein haben werde, 

Nach aufgehobener Tafel hatte der Frohſinn einen ſolchen Grad erreicht, 
daß ſogar ein Tänzchen impropifirt wurde, an welchem nicht etwa die jüngeren 


Prämiirt daher die gebeſſerten Wege zunächſt nach den Kirch» Dörfern 
auch ſchon um des Gottes-Lohnes; demnächſt diejenigen Strecken innerhalb der 
Gemeinde-Territorien, um des Dankes der Armen; und bauet in Euren Terri⸗ 
—＋ BE Wege ohne Beihülfe des befiglojen freien Mannes und des Br 

n, wenn er ni intal« ne . 

45 5 es: em nicht zur Dominial⸗Gemeinde gehört, ohne Provinzia 
reis Pleſchen, 2. März. [Ver miſchtes.] Der zehnjährige Sohn 
des Waldwärters C. aus dem Suntec Thurn und ae Borfte nahm h 
Abweſenheit feines Vaters eine Flinte von der Wand und begab ſich damit nach 
einem nahen Orte, wo ſich um ihn bald eine Anzahl von Burſchen verſammelte. 
Die Flinte wurde geladen und ein 18jähriger Burſche ſchoß in das Fenſter eines 
Wohnzimmers, und jagte die ganze Schrotladung einer im Zimmer anweſen⸗ 
den Perſon in denjenigen Theil des Körpers, welchen Mephiſtopheles der Heye 
giate als er ihr Unterricht in der Wappenkunde gab. Die Sache kam zur 
nzeige, und nun gerieth der Sohn des C. dermaßen in Angſt, daß er aus 
Furcht vor Strafe in den Brunnen ſprang. Glücklicherweiſe ſah dies die Mutter 
25 liche und beförderte denſelben aus dem naſſen Elemente wieder an die 

berfläche. Ö 3 5 

Heimkehrende Arbeiter aus Polen erzählen, daß dort eine kriegeriſche Stim⸗ 
mung herrſche; wo man hinkomme, ſpreche Alt und Jung von einem im Früh⸗ 
jahr losbrechenden Kriege. Gegen wen eigentlich der Angriff gerichtet ſein wird, 
darüber ſcheint man noch nicht im Klaren zu fein. Die Arbeiter klagen über 
die hohen Preiſe der Lebensmittel in Polen, wodurch ſich ihr Verdienſt auf ein 
Minimum reduzirt. 4 

Bisher berührte die Perſonenpoſt, welche von Poſen nach Oſtrowo⸗Breslau 
und umgekehrt fuhr, Sobotka täglich zwei Mal. Vom 1. März ab findet je» 
doch jetzt in S. eine Umſpannung ſtatt, und iſt Ausſicht vorhanden, daß die 
Poſt jetzt S. täglich vier Mal berühren wird. 

Part: — Die hiefige Glasfabrik hat in Folge eingetretenen Mangels an 
Material den Betrieb bis auf einen Ofen eingeſtellt. Die Oefen, welche bisher 

ur Torfheizung eingerichtet waren, ſollen zur Kohlenfeuerung eingerichtet wer- 
en. tele Glasarbeiter ziehen nach aß e ic des ihnen zugefagten höheren 
Lohnes wegen, doch befürchtet man, daß fie ſich täuſchen werden. (Br. Z.) 

* Wronke. — Am 28. vor. Mts wurden hier um 5 Uhr Morgens aus 

dem zwiſchen dem Bahnhofe und Poſtgebäude fahrenden Poſtwagen 3000 Thlr. 

eſtohlen. Gegen Mittag trafen deshalb bereits der Herr Ober⸗Poſtdirektor 
Petersſoßn und der Polizei⸗Inſpektor Eitelt aus Poſen ein, um die Recherchen 
nach dem Thäter und dem geſtohlenen Gelde, welche der Herr Bürgermeiſter 
Otterſohn mit der Kreis- und Orts⸗Gensd'armerie bereits nach allen Richtun⸗ 
gen mit großer Umſicht aufgenommen hatte, zu betreiben. Im Laufe des Nach. 
mittags erſchien zu gleichem Zweck noch der Herr Poſt⸗Inſpektor aus Poſen, 
und am 29. Februar c. früh der Herr Staatsanwalt Wegner aus Samter, 
welcher Letztere ſodann die Thätigkeit der Polizeiorgane leitete. Obwohl keine 
Spuren für die Ermittelung des Thaͤters aufzufinden waren, gelang es doch 
den energiſchen und raſtloſen Bemühungen dieſer Herren, das geſtohlene Geld 
herbeizuſchaffen und den Dieb in der Perſon eines zeither als Poſt-Fußbote 
angeſtellt geweſenen Beamten zu überführen. Die Poſtkaſſe iſt durch die ſofor⸗ 
tigen energiſchen Maßregeln der k. Ober ⸗Poſtdirektion vor dem nicht unbedeu⸗ 
tenden Schaden bewahrt worden. Der untreue Beamte hat gewiß in den beiden 
Tagen, wo er, im Beſitz des Geldes, von thätigen und geſchaftskundigen 
Wächtern des Geſetzes umringt war, keine ruhige Stunde gehabt. 

r. Wollſtein, 2. Marz. e gen] Am 1. März c. ver- 
ließen uns zwei unſerer n Richter; es ſind dies die Herren Kreisrich⸗ 
ter Jekel und Hartog. Erſterer iſt an das Kreisgericht Glogau, und Letzterer 
an das Kreisgericht Wreſchen, und zwar als Abtheilungsdirigent verſetzt. Die 
vielen Freund und Verehrer der beiden Herren ran ihnen am vergangenen 
Dienftag im Konditor Zeidlerſchen Saale ein ſolennes Abſchiedsmahl veran- 
ſtaltet. Herr Kreisrichter Hartog hat auch außergerichtlich eine edle Thätigkeit 
entwickelt, und namentlich iſt er der Mitbegründer des hier ſegensreich wirken⸗ 
den Vorſchußvereins und des Vereins gegen die Hausbettelei. 

22 Wreſchen, 28. Februar. [Feuer; Auswanderer nach Polen; 
Verſchiedenes.] Vorgeſtern Abend brannten in dem Dorfe Slomowo zwet 
Gebäude nieder. Es war bald Hülfe zur Stelle und die Anfangs drohende 
8 der weiteren Verbreitung wurde ſofort beſeitigt. — Es macht ſich auch 
in dieſem Jahre wieder ein bedeutender Zug von Auswanderern nach Polen 
bemerklich. Die Leute behaupten, ſie fänden jenſeits der Grenze regelmäßigere 
Beſchäftigung und beſſere Löhne, als ſie hier hätten. Das 8 eie wird ihnen 
übrigens keineswegs erleichtert. Sie müſſen zunächſt nachweiſen, daß beim 
Gerichte keine Prozeſſe und Unterſuchungen gegen ſie anhängig ſind und für 
dieſes Negativ Atteſt gegen 1½ Thaler bezahlen. Nach Vorzeigung dieſes 
Atteſtes erſt ertheilen ihnen die Landrathsämter einen Konſens zum Paſſtren 
der Grenze. — Die von hier nach Poſen führende Chauſſee, die den Sommer 
über immer den ſchönſten Spaziergang bildete, hat ihnen Laubſchmuck dem In⸗ 
tereſſe der Chauſſee⸗Verwaltung und der angrenzenden Landwirthe opfern 
müſſen. Die Bäume find eine große Strecke weit alle gekappt worden und 
ragen jegt wehmüthig kahl in die Lüfte. 

2“ Wreſchen, 2. März. [Kreis⸗Lazareth.] Das Bedürfniß eines 
Lazareths für den Wreſchener Kreis tritt immer dringender hervor, und es iſt 
zu bedauern, daß die Mittel des Kreiſes durch die beabſichtigten Chauſſeebauten 
derart in Anſpruch genommen ſind, daß vorläufig alle anderen Ausgaben zu⸗ 
rücktreten müſſen. Ein Fond von 3000 Thlrn, iſt für das Unternehmen bereits 
disponibel; es gehören aber mindeſtens 10,000 Thlr. dazu. Aber ſelbſt die 
Einrichtung des hieſigen ſtädtiſchen Lazareths iſt ſo mangelhaft, daß es den 
vorhandenen Bedürfniſſen in keiner Weiſe genügt. Es wäre dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß die ftädtifche Vertretung dieſer wichtigen Angelegenheit ihre volle 
Aufmerkſamkeit und Theilnahme zuwendete. 

x Filehne, W. Februar. Der laut meiner in Nr. 5 dieſer Zeitung 
unter Filehne aufgenommenen Korreſpondenz vom 6. Januar laufenden Jahres 
in Kreuz verhaftete und an die hieſige Krelsgerichts- Kommiſſton abgelieferte 
Amerikaner Robert Knopf iſt vom Kreisgericht in Schönlanke wegen falſcher 


Mitglieder allein Theil nahmen und das mit einem Contre danse beſchloſſen 
wurde. 

Da die meiſten der Anweſenden zu den bekannteſten in Deutſchland gehö⸗ 
renden Schriftſteller auch in ihren Perſönlichkeiten ſchon haufig geſchildert ſind, 
fo glaube ich nichts Ueberflüſſiges zu thun, wenn ich ſtatt ihrer, in kurzen Zügen 
5 Frauen meinen Leſerinnen und Leſern vorführe. Die Verlockung hierzu ift 
eine um ſo größere, da dieſe Frauen einerſeits heute doch in vollſter Wahrheit 
die „Krone des Feſtes“ bildeten, und da ſie andererſeits zweifellos neben ihren 
Männern — vielleicht ſogar nicht ſelten vor denſelben — doch volles Intereſſe 
verdienen dürften 

Die Krone der Frauen, Frau Dr. Frenzel, eine ſchlank und zierlich ge⸗ 
wachſene Blondine, mit prachtvollem Haar und feelenvollen 5 1 erſcheint, 
ließen wir die Phantaſte auch nur ein wenig walten, als die verkörperte Muſe 
des Schriftſtellers, deſſen geiſtvolle, aſthetiſch zarte und doch markig⸗ kräftige 
Schöpfungen ihm die Bewunderung und Liebe aller derer eingetragen, die fe 
eben zu verftehen und zu würdigen vermögen. Im volliten Gegenſatz zu ihr 
ſteht Frau Dohm, nicht blos als Brünnekte, ſondern auch fie verfinnbildlicht 
uns die Muſe ihres Mannes, denn trotzdem ihre Ehe ſchon weit über ein Jahr⸗ 

ehnt hinaus ift, dünkt fie uns heute in der heitern Geſellſchaft als der ausge- 
In Kobold, dem es eben fo wenig auf einen guten ſinnigen, als auf den 
luſtigſten Witz ankommt. Sonderbar, auch Fran Dr. Schmidt portratirt 
uns das würdig ruhige, fo unendlich gutmüthige und liebevolle Weſen ihres 
Gemahls. Frau Dr. Ring iſt eine Frau, die man bewundern muß. Denn ſeit 
der Reihe von Jahren, die ich fie kenne, ist fie ſich faft in jeder Hinſicht gleich 
geblieben; auf ihrer Stirn ruht ein Ernft, dem ihre lebendigen Blicke lebhaft 
u widerſprechen ſcheinen, und in den letzteren beruht auch vornämlich der Um⸗ 
and, das kein Tag ſie zu verändern vermag. Eine liebliche, faſt noch kindlich ⸗ 
zarte Erſcheinung iſt Frau Dr. Rodenberg, die bekanntlich ihrem Manne 
aus dem äußerſten Südweſten (von Trieſt) in den Nordoften gefolgt ſſt und 
ſich hier doch ganz behaglich zu fühlen ſcheint. Eben fo jugendlich ſchon ift die 
Frau des erſt kürzlich nach Berlin überfiedelten Stettenheim, über die 
wir jedoch, der noch zu jungen Bekanntſchaft wegen, nichts Weiteres zu ſagen 
wiffen. Baſſelte iſt mit Frau Dr. Friedrich Friedrich der Fall, welche 
ebenfalls erſt feit Kurzem Bewohnerin von Berlin geworden iſt. 

Ein weiteres Ausmalen müſſen wir der Phantaſie des Leſers überlaſſen, 
da wir die ſämmtlich anweſenden Frauen weder genau genug kennen, noch den 
für die Schilderung aller nothwendigen Raum beanſpruchen dürfen, wir konn⸗ 
ten eben nur, nicht die Frauen der ſämmtlichen bedeutendſten, ſondern nur die 
einer Anzahl der bekannteſten Schriftſteller herausgreifen und müſſen noch hin, 
zufügen, daß zu denen, die wir aus erſterem Grunde nicht zu ſchildern wagten, 
u. A. die Frauen der Doktoren Ferdinand Pflug, Karl Ruß, Hibeau, Streck. 

5, Prince Smith, Mützelburg ſich befanden. Zu bedauern war es, daß eine 
nzahl der geſchätzteſten ne der „Preſſe“, wie Rudolf Lömenftein, 

Hermann Kletke, Ludwig Habicht u. A. ſich nicht angeſchloſſen hatten, 


Me Ten et 


LE. eee 


Denunciation und verſuchter Beſtechung eines Polizeibeamten zu ſechs Wochen 
Gefängniß und Tragung aller Koſten verurtheilt worden. In dieſer Sache 
vernommene Zeugen haben nämlich bekundet, daß die zur Reiſegefährtin aus⸗ 
erſehene Schöne die bezüglichen 5 Thlr. von Knopf wirklich geſchenkt erhalten 
und ſie ihm nicht geſtohlen habe, wie Letzterer behauptet. Mit obigem Urtheile 
will ſich jedoch der Amerikaner durchaus nicht zufrieden geben und foll bereits 
die Appellation eingelegt haben, wodurch die ihm bei der Verhaftung abge⸗ 
nommene, mit (41 Thlen. gefüllte Geldkatze nur noch dünner werden dürfte. 
Seine in Rede ſtehende Duleinea iſt für unſchuldig erklärt und längſt entlaſſen 


worden. > 

+ Aug der Provinz. Nach einigen Zeitungen finden ſich die 100 
Aſſeſſoren des Stadtgerichts zu Berlin in entſetzlicher Aufregung, weil ihnen 
durch Miniſterialverfügung aufgegeben worden ift, fi um ein Amt als Kreis⸗ 
richter in den Provinzen zu bewerben. 

Sie haben gar keine Veranlaſſung in Aufregung zu gerathen. Denn es 
war zunachſt ihr freier Wille, in Berlin zu bleiben et volenti non fit injuria. 
Sodann giebt bekanntlich das Patent als Aſſeſſor kein Recht auf eine beſtimmte 
Stellung in einer beſtimmten Stadt. 

Haben dieſe Aſſeſſoren bisher in Berlin gelebt, ſo haben ſie auch alle 
Annehmlichkeiten einer großen Stadt genoſſen. Dagegen haben andere Aſſeſſo⸗ 
ren Berlin verlaſſen und zum Theil in kleinen Landſtädten und Marktflecken 
ihr Amt als Richter ausgeübt, alle jene Kleinlichkeiten und Miſeren eines klei⸗ 
nen Ortes ertragen, insbeſondere den geiftigen Verkehr mit Kunſt und Wiſſen⸗ 
chaft entbehrt; dazu haben fie ein bedeutendes Mehr an Arbeit präſtiren müf- 
en, als die unbeſoldeten ee der Reſidenz. 

Daher kann es nur mit Dank entgegengenommen werden, wenn der Herr 
Juſtizminiſter den Verhaltniſſen Rechnung trägt und ältern bewährten Richtern 
aus den Provinzen, denen es beiſpielsweiſe um die beſſere Erziehung ihrer Kin⸗ 
der geht, bei Anſtellungen in der Reſidenz den Vorzug giebt vor jüngern Aifef- 
ſoren und jüngern Richtern der Reſidenz. 


Vermiſchtes. 

* Unſer wackerer Entdeckungsreiſender Gerhard Rohlfs, der auf Ko- 
Er des Königs von Preußen die engliſche Expedition nach Abyſſinien begleitet, 

efand ſich am 13. Januar noch in Zulla, und ſchreibt unter Anderem — — 
„Ich gehe in dieſen Tagen nach Senafe, mit Stumm und Graf Seckendorff. 
Munzinger und Merewether ſind augenblicklich hier im Hauptquartier, werden 
aber auch nach einigen Tagen nach Senafe zurückkehren; Krapf iſt ſchon dort; 
ſein Kollege Hausmann iſt in Kaſſala auf Kameelkauf; Grant iſt geſtern an⸗ 

ekommen, Baker wird erwartet und Markhan iſt bereits hier; Sie können 
I alfo denken, daß für die Geographie eine reiche Ausbeute in Ausſicht fteht. 
— Die Transporte folgen ſich mit ſolcher . hinauf nach Senafe, 
daß gar keine Transportthiere mehr zu haben find. Wir wären auch ſchon da- 
hin aufgebrochen, da hier im Lager — der Hitze, des Staubes und der Fliegen 
wegen — kein angenehmer Aufenthalt iſt, aber der kommandirende General 
Sir Robert Napier fand noch kein einziges Maulthier zu unſerer Dispoſition, 
und ſo müſſen wir Geduld haben. Indeſſen ſind wir bei den Engländern ſehr 
gut geftellt und die Rationen äußerſt reichlich; Jeder, Herr oder Diener, bekommt 

Pfd. Fleiſch, 1 Pfd. Brot, 1 Pfd. Reis jeden Tag, dann Thee, Zucker, Rum, 
Salz, Pfeffer, Zwiebeln; für Pferde Heu und Bohnen. Auch einen Bazar ha⸗ 
ben wir ſchon, eine lange Straße voll Buden, wo Alles zu haben iſt, wenn auf 
einer Schale Silber, auf der anderen Waare liegt. So kauften wir einen 
7pfündigen Hut Zucker für 25 Franks, einen kleinen Feldſtuhl, der in Frankreich 

0 1755 BR ift, für 14 Fr., und fo ift es mit Allem. Eine Flaſche Ale 
oſte aler. 

Angenehm iſt das Sicherheitsgefühl im Lager. Man kann Alles offen 
ſtehen und . — laſſen, ohne befürchten zu müſſen, daß Etwas geſtohlen wird, 
trotzdem daß Tauſende von Chineſen, Indiern, Abyſſiniern, Arabern, dieſe größ- 

ten Spitzbuben der Welt, im Lager als Arbeiter engagirt find. Aber die Eng- 
länder ſind ein praktiſches Volk, welche die Araber nicht mit ſpitzen Fingern an⸗ 
faſſen, und deshalb gefürchtet und geachtet ſind.“ 
ge Aus Petermanns Geogr. Mittheilungen 1868, 190 2.) 
Neunkirchen. [Ländlich, ſittlichl] Die „Saar- und Blies-Btg, 
zugleich amtliches Kreisblatt für die Kreiſe Ottweiler und Saarbrücken“, ent- 
d in einer ihrer letzten Nummer folgendes Inſerat: „Wiedelskirchen. Wir 
machen > bekannt, daß unſer Kaſino bei Herrn Peter Thowe wieder er- 
öffnet iſt, und erſuchen alle Mädchen aus Wiebelskirchen, welche heirathen 
wollen, 405 am nächſten Mittwoch und Donnerſtag Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kaſino ſehen zu laſſen, wo auch mehrere Herren, welche gern heirathen 
wollen, be en 7 werden. Wir machen aber auch bekannt, daß die Mäd⸗ 
chen, welche die ſchönſten ſein wollen, den Branntwein aber aus Biergläſern 
trinken und wo möglich jeden Abend betrunken ſind, nicht zu erſcheinen brau⸗ 
chen, denn ſolche Mädchen haben bei Keinem aus unſerer Geſellſchaft Anſpruch 
zu machen. Der Vorſtand.“ 

* Ganz England iſt wochenlang in Beſtürzung und Aufregung geweſen 
über das räthſelhafte Verſchwinden des Geiſtlichen Speke. Man glaubte an 

Mord oder gewaltſame Entführung. Die Blätter waren voll der abenteuer⸗ 
lichſten Hypothefen, Belohnungen waren bis zu 500 Pfd. Sterl. ausgeſetzt. 
Plötzlich taucht der Vermißte wieder auf, und zwar in einer Weiſe, die dem 

ochwürdigen Herrn nicht ſehr zur Ehre gereicht. In Padſtow, einem Markt- 
ecken und kleinen Hafen in Cornwall, wurde am Freitag ein Viehtreiber, der 
eine bedeutende Summe Geldes bei ſich führte, verhaftet, weil die Polizei ihn 
ür einen von Hull aus verfolgten Schwindler Namens Ayre hielt. Es fand 
ch bald, daß dieſer Verdacht falſch war; doch fand ſich dafür auch, daß der 
ann mehrere Verkleidungen in feinem Gepäck hatte, daß feine Manieren 
nicht zu feinem Anzuge ſtimmten, endlich, daß fein Aeußeres an das Signale⸗ 
ment Speke's erinnerte. Nach langem Zögern geſtand er, daß er der Geſuchte 
ſei. Er befindet ſich in Gewahrſam der Polizei zu Bhodmin. Sein Benehmen 
war durchaus das eines vernünftigen Menſchen. Es wurde ſofort der Londoner 
Polizei und den Verwandten des Wiedergefundenen Mittheilung gemacht. 


* [Hazardfpielin Paris.] Im „Nain jaune“ finden ſich erbauliche 
Nachrichten über die ungeheure Ausdehnung, welche das Hazardſpiel in gewiſ⸗ 
fen Pariſer Cereles annimmt. Von einer dieſer Geſellſchaften, die kurzweg 
Cercle Trois⸗Etoiles bezeichnet wird, erzählt der Berichterſtatter, daß ſelten eine 
Nacht vergeht, in der fi nicht die gegenfeitigen Differenzen auf 500,000 Fr. 
belaufen. Man ſpielt mit Marken, die einen Werth von 100 bis zu 10,000 
Fr. haben. Beim Beginn des Spieles ſtellt jeder der Theilnehmer der Gefell- 
ſchaftskaſſe Bons von 100, 200, 1000 Louisdors ꝛc. aus, für welche er Marken 
erhält. Je nach Bedürfniß kauft er ſich im Laufe der Parthie gegen neue Bons 
Marken nach. Der Gewinnende tauſcht am Ende der Partie feine Marken ge⸗ 
gen baares Geld bei der Geſellſchaftskaſſe aus, an die auch der Verlierende 
binnen 14 Tagen ſeine Schulden zu bezahlen hat. Man ſieht, das Geſchäft iſt 
höchſt praktiſch eingerichtet. — Am Spiegel des in Rede ſtehenden Cercle iſt jetzt 
ein Bon von 50 Louisdor angeklebt, deſſen Unterſchrift völlig unleſerlich it. 
Von den 9 Herren, welche an dem auf dem Bon bemerkten Datum fpielten, er- 
innert ſich keiner es ausgeſtellt zu haben. Gewöhnlich wird Baccarat geſpielt, 
Whiſt bleibt den kleinen Spielern überlafjen, die nicht über 20,000 Fr. am 
Abend verlieren wollen. 


a Wochenkalender für Konkurſe und | 
Subhaſtationen. 


A. Konkurſe. 

Donnerſtag den 5. März c. 1) Bei dem Kreisgericht zu Poſen 
in dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Marcus Chlawny 
hierſelbſt Vormittags 11 Uhr Termin zur Prufung der bis zum 20. Februar c. 
angemeldeten Forderungen und event. Beſtellung eines definitiven Verwalters 
vor dem Kommiſſarius des Konkurſes Kreisgerichtsrath Gaebler. 

2) Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Moritz Peiſer zu Reiſen Vormittags 10 Uhr Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord vor dem Kommiſſar des 
Konkurſes Kreisgerichtsrath Gerber. N 

reitag den 6. März c. Bei dem Kreisgericht zu Kempen in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Hirſch Hamburger da- 
ſelbſt Ablauf einer zweiten Friſt zur Anmeldung von Forderungen. 

Sonnabend den 7 März c. Bei dem Kreisgericht zu Liſſa in 
dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Caſſius da- 
ſelbſt Vormittags 10 Uhr Termin zur Prüfung der in der Zeit vom 6. Jan. e. 
bis zum 20. Februar c. angemeldeten Forderungen vor dem Kommiſſarius des 
Konkurſes Gerichtsaſſeſſor Müller. ; 

; B. Subhaſtationen. 

Es werden öffentlich und meiftbietend verſteigert: 

Donnerſtag den 5. März c. 1) bei dem Kreisgericht zu Poſen 
das der Wittwe Louiſe Zaſtrow geb. Ihn und den Erben des Ehriſtian Friedrich 
Zaſtrow gehörige, in dem Dorfe Konarzewo unter Nr. 9. belegene Grund- 
ſtück, abgeſchätzt auf 1165 Thlr. 

2) bei dem Kreisgericht zu Kempen das dem Handelsmann Salomon 
irſchel gehörige und im Dorfe Trzeinica unter Nr. 59. belegene Kruggrund⸗ 
ück, abgeſchätzt auf 2053 Thlr. 3 er 4 Pf., f 

3) bei dem Kreisgericht zu Gneſen das dem Fräulein Eliſabeth Viktoria 
v. Tuchotka adjudicirte Rittergut Gorzykowo, zu welchem die Gutsantheile Lu⸗ 
Ahl g und Malczewezyzna gehören, landſchaftlich abgeſchätzt auf 60,003 

r. | gr. 

Freitag, den 6. März e. 1) bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo 
das dem Mühlenbeſitzer Samuel und Suſanna Leſſelſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtück Kania Nr. I., abgeſchätzt auf 1920 Thlr., 5 

2) bei dem Kreisgericht zu Kempen das dem minorennen Auguſt alias 
Auguſtin Schumacher gehörige und in dem Dorfe Laski sub Nr. 34. belegene 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 1409 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf., 

3) bei dem Kreisgericht zu Lobſens das den Eigenthümern Michael und 
Roſina geb. Fandrey Müllerſchen Eheleuten gehörige, im Dorfe Malo ein sub 
Nr. 1. belegene bäuerliche Grundſtück, abgeſchätzt auf 6874 Thlr. 11 Sgr. 8 125 

Sonnabend den 7. März c. bei dem Kreisgericht zu Poſen die 
dem Gutsbeſitzer Otto Schlarbaum gehörigen, in dem Dorfe Gortatowo 
unter Nr. 17. und Nr. 18 belegenen Grundſtücke, von denen erſteres auf 3112 
Thlr. 23 Sgr. 4 Pf.; letzteres auf 3086 Thir 11 Sgr. 8 Pf. abgeſchatzt iſt. 

Montag den 9. März c. bei dem Kreisgericht zu Oſtrowo das in 
Skalmierzyce sub Nr. 11/15. belegene und dem Wirthe Kasper Kowalski 
gehörige Grundſtück, 1 auf 501 Thlr. 15 Sgr. - 

Aufgehoben ift der bei der Gerichtstagskommiſſion zu Tirſchtigel 
um Verkauf des zu Lenczen⸗Hauland unter der Hypotheken⸗Nummer 30 be⸗ 
A; dem Eigenthümer Johann Wilhelm Kirſch und deffen Ehefrau Roſina 
geb. Rauſch gehörigen Grundftüds, beftehend aus Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 

äuden, anberaumte Licitationstermin. 


— — — — —— — — 


Telegramm. 

Berlin, 3. März. Prinz Napoleon trifft morgen ein und 
ſteigt im Hotel Royal ab. Er hat die Wohnung im franzöſiſchen 
5 chaftshotel abgelehnt. Sein Aufenthalt dauert acht bis zehn 

age. | 


Specielles Verzeichniß 

der für die Hilfsbedürftigen in Oſtpreußen und Poſen eingegange⸗ 
1 nen Beiträge. 

Sammlung der Herren C. T. Meyer, Samuel Jaffé und Dr. Mantie- 


wicz: Herr Landſchafts⸗Rendant Zeh 2 Thlr., Kaufm. Jerzykiewicz 2 Ae 

Kaufmann Skomoski 1 Thlr., Oberamtmann Scholtz aus Bythin 5 a \ 

J. Stanz 1 Thlr. 15 Sgr., eine Geſellſchaft aus dem Hotel Mylius 10 EU 

7 Sgr. 6 Pf. für Poſen; in Summa 21 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Frau Nürnberg 1 Thlr., Frau Julie Schuſter 3 Thlr. 


Güterbod— Dmvieczti 12 Scheffel 8 Megen Exbfen, 12 Sgeſfel 8 Me, 
Buchweizen; H Windel — Sroczyn 5 Scheffel Erbien, 25 Scheffel Kartoffe 5 
Luther — Lopuchowo 20 Scheffel Erbſen, 25 Scheffel Kartoffeln; Sarrazin. 
Karczewo 5 Scheffel Erbſen, 25 Scheffel Kartoffeln; Luther — Marien 10 I 
Scheffel Erbſen 25 Scheffel Kartoffeln; v. Winterfeld — Mur.-Goslif z, | 
Scheffel Erbſen, 10 Scheffel Gerſte; Pahl — Briefen 5 Scheffel Gerſte 
Scheffel Kartoffeln; Kollat — Briefen ! Scheffel Erbſen; Wiesner — 805 2 


1 
en 
1 Scheffel Erbſen; Harmel — Briefen ½ Scheffel Erbſen; Krüger — i 
4 Scheffel Hafer; Klapczynski — Briefen I Scheffel Erbſen; Brombach t 
Brieſen 2 Scheffel dafer; Jeſchte Biatezyn 25 Scheffel Kartoffeln; I — 
— Starczanowo! Scheffel Erbſen, 5 Scheffel Hafer r Dittmann ee 
25 Scheffel Kartoffeln; Soldan — Gleboczek 2 Scheffel Erbſen, 10 Sche 
Kartoffeln; Krüger — Dzwonowo 2 Scheffel Roggen; v. Walsleben 1 
browto 3 Scheffel Roggen; Meßzke — Dziekanowo 10 Scheffel Erbſeh 
v. Unruh — Lagiewnik 8 Scheffel Erbſen; Hardenak — Lubowice 25 Sal U 
el Kartoffeln: Paepke — Blizyce 2 Scheffel Erbſen; Weith — Kost 
5 Scheffel Erbſen, 4 Scheffel Roggen; Cunow — Schocken 24 Scheffel Kn 
toffeln; Manske — Beerenbuſch 6 Metzen Erbſen; Manthei — Beeren 
1 Scheffel Hafer; Stolpe — Beerenbufch 8 Metzen Erbſen. * 


Sammlung für Oſtpreußen. u 
ferner im Landkreiſe Poſen für die Nothleidenden in Of 


Von der Kgl. niederländiſchen Herrſchaft Stenſzewo 50 Thlr., aus 14 
Diſtrikte Sady durch das Diſtriktsamt daſelbſt 32 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf., © 
der jüd. Elementarſchule in Schwerſenz durch den Stadtverordneten Vorſte“ 
Baruch! Thlr., von dem Gutsbeſitzer Kärnbach in Kicin 8 Thlr. 

uſammen 91 Thlr. 28 Sgr. 8 Pf. 
Hierzu am 9. ar c. 759 — 


in Summa 850 Thlr. 29 Sgr. Ss Pr. 


Für die bedrängten Voltsſchullehrer in Oftpreufen. 
Zur Nacheiferung in ene 1 Thlr. 
e Expedition diefer Zeitung. 


* 
I 


Es find 


eingegangen: 


Augekommene Fremde PL 
vom 3 März 1 
TILSNER®’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Scheuer und Meyer aus Bel 
und Schindler aus Breslau, Rentier Wachtel aus Poſen, Diſtriktskos 
miſſar Reetz aus Bromberg, Inſpektor —.— aus Marienburg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbejiger Ramke aus Chociſzen 
v. Treskow aus Radojewo, v. Treskow aus Bollehowo, Bayer &% 
Skorzewo und Matthes aus Luſſowko, Gutspächter Schindowski Fi 
Niepruſzewo, Landrath Dr. Schultz aus Memel, die Kaufleute Koln 
Fick und Witkowski aus Berlin, Dittmer aus Schleitz. Thiele . 
Magdeburg, Günther aus Braunſchweig und Caro aus Wiesbadell 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Haaſe aus Pleſchen und Neuweiſer 7, 
Breslau, die a Strauß aus Schmiegel und Stan aus 7 
ſchen, Frau Apotheker Zielichowska, Fräul. Tonn und 15 1 RT 
genftern aus Mur.⸗Goslin, 8 v. Kropinski aus Or, 
die Gutsbeſitzer Klug aus Rabowice, Janſch aus Jerzykowo und,! 
Sciernickt aus Burgrabſtowo, Landwirth Ikes aus Lawiczno, DET 
Dalecli aus Perkowo. g n 
HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schuhmacher, David 
Thomas und Hirſch aus Berlin, Oppermann aus Hamburg, Maus 
aus Solingen, Gruner aus dee Heidler aus Stuttgart und Sch, 
der aus Schmiedeberg, die Rittergutsbeſitzer Brix nebſt Familie # 
Niemieſzkowo und v. Lubinski aus Wapienko, Fabrikant Oppler * 
Oppeln, Dekonom v. Champorein au: — 
STERN’S HOTEL DE L’EURO J 


4 
“ 
) 


in aus Otuſ — 

PE. Die Kaufleute Vauch aus Glogau, Jan 
aus Breslau und Heß aus Bingen, die Rittergutsbeſitzer v. Breza © 
Uscikowo, Kolbe aus Anklam und v. Radonski aus Dominowo, Gu, 
np: v. Pongowski aus Kurnatowice, Ober⸗Baurath Moore 
erlin. 2 af 
BAZAR. Die Gutsbefiger Graf Mielzynski aus Iwno und Frau v. Kiel“ 
aus Podſtolice. * 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Moſze enski a 
Jeziorki, Frau Oberfeld aus Lubartowo, v. Zakrzewski aus Zabne 
Dobrzycki aus Bablino, v. Stern aus Lawice, v. Treskow aus Owin, 
v. Treskow aus Knyſzin und v. Treskow und Volontär Kühne 
Chludowo, die Kaufleute Reinecke aus Chemnitz und Eggert aus B 
SCHWARZER ADLER. Die Lehrer Bäme aus Frankfurt und Szafransti 
Solca, Rittergutsbefiger v. Kaniewski aus Lubowiczki, die Prof 
Seidak aus Madry und Kuczynski aus Wyſoka. : 
HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Trzebinski nebſt Frau aus Lenarke 
und Walsleben aus Dombrowka, Propſt Anders aus Jaraczewo. 
BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Lewy aus Breslau, Steinberg 4 
Czarnikau, Richter aus Pleſchen, König aus Rogaſen, Bibo aus Gi 
Löwin aus Wollſtein und Makower aus Ruhrort. el 

KRUG'S HOTEL. Seminar-Muſiklehrer Igner aus Angerburg, Info 
Weigolt aus Zugorowo, Hopfenhändler Töffling aus Neutomysl fe 
EICHENER BORN. Rabbiner Dr. Stiebel aus Schrimm, die Kaufleute? 
czewski aus Konin und Maharich aus Zuwolk in Polen. — 


‘ 
Handels⸗Regiſter. 

Der * Stanislaus Graf 
Plater zu Wroniawy, Kreis Bomſt, hat in 
ſeiner Eigenſchaft als perſönlich mithaftender 
Geſellſchafter der in Poſen unter der Firma: 
Bninski, Chlapowsti, Plater & Co. 
beſtehenden und in unſerem Handelsgeſellſchafts⸗ 


minszimmer 


Poſen, den 22. Bebru 
Königliches Krei 


Prokura ertheilt. Das in 


Dies iſt heute in unſer Prokuren⸗Regiſter un⸗ eph Grzestiewiez gehörige 


ter Nr. 104. eingetragen. 22 Sgr. 6. Pf. abgefchägte 


5 N a Poſen, den 27. Februar 1868. 
5 Königliches Kreisgericht. 
1. Abtheilung 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ift unter Nr. 78. der 
Deſtillateur Marcus Leichtentritt zu Mi⸗ 
‚toslam mit — Firma: : ' 
Leichtentritt“ 
Ort der Niederla —3 „Miloskaw“, zufolge 
Verfügung vom 25. Februar 1868 am ſelbigen 
Tage eingetragen. 
Wreſchen, den 25. Februar 1868. 


Königliches Kreisgericht. 


den 4. Mai 


lig ſubhaſtirt werden. 
Die 


Königliches Krei 


Das dem Rittergutsbeſitzer 


Kaufmanns A. Kirſzenſtein zu Poſen hat 
der Kaufmann e er 
die Geſchwiſter Kirſzenſtein nachträglich eine 
* Forderung von 615 Thlr. 6 Sgr. mit dem Ver: 

5 ugsrechte zur VIII. Klaſſe angemeldet. Der 


owo welches nach der neb 


Vormittags 12 Uhr 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


dige er = — ng ra er = _._ @aebtler. x Grätz, den 12. November 1867. 
7 dit⸗Geſellſchaſt auf Aktien, dem Eduard Gra- P Ina. znfaliche? of icht: 
bowsti zu Poſen für die obengedachte Firma roclama Königliches Kreisgeri cht; J. 


erzyce sub Nr. 163. an der Berli. 
ner Chauſſee belegene, zum Nachlaß des Jo⸗ 


rundſtück, Etabliſ⸗ 
ſement Mullakshauſen, ſoll im Termine 


Nachmittags 3 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath 
Strauch an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwil⸗ 


Taxe und Verkaufsbedingungen können 
in der Regiftratur III. B. eingeſehen werden. 
oſen, den 3. Januar 1868. 


II. Abtheilung. 


— ——æꝓ˖ʃ.“--ꝝ— 


Nolhwendiger Verkauf. 


Megierungsb oſen belegene, und 
aus dem Porfe Wa ſowo und dem Vorwerke 
ozefowo beſtehende 1 Rittergut Wa⸗ 


ee . 
Br Zu dem Konturſe über das Vermögen des] Buk, 5 


und Bedingungen in der Regiſtratur N 
zuſehenden Tage inclusive einer von einem Drit⸗ 


N dieſer Forderung i ten im Wege der Intervention in Anſpruch ge⸗ 
min dur, 1 6 0 ir N d 8 8 nommenen Quantität Holzes, auf 126,753 Thlr. 
auf den 2 vo) 4 Sgr. 6 Pf., und ohne dies beanſpruchte Holz 


auf 120,670 Thlr. 23 Sgr. abgefhägt iſt, foll!6 Jahre unter vorth. Bed. zu verpachten. 


am 15. Mai 1868 


Vormittags 11 uhr Freitag 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] ſollen i 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
potheken buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha: 
ben ihre Anſprüͤche bei dem Gerichte anzumelden. 


ar 1868. 
gericht. 


Geſucht 
wird zum recht baldigen Ankauf von 
einem ernſten Käufer ein Gut von 
700 — 1000 Morgen mit gutem 
Wohnhaus und geregelten Hypothe— 
ken. Gef. Offerten nur von Beſitzern 
werden unter Chiffre 8. V. B. 100. 
poste restante Posen baldigſt er⸗ 
beten. Diskretion wird zugeſichert. 


„auf 3543 Thlr. 


2 


ſollen 


Racen, 


s gericht. 


Eine Wirthſchaft, 2 Meilen von Poſen, 
52 Morgen Land, guter Boden, iſt unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres zu er, 
fragen beim Schuhmachermeiſter G. Hep, 
Waſſerſtraße 30. 


In einem kleineren aber lebhaften Orte wird 
ein Materialgeſchäft mit Schank verbun⸗ 
den von einem jungen thätigen Geſchäftsmanne 
zu pachten gefucht. Gefällige Offerten beliebe 
man franko unter 8. 1. Nr. 9. poste rest. 
Thorn zu ſenden. 


Die Dom.⸗Brauerei zu Borer iſt auf 


ohann Da⸗ 
ge, im Kreiſe 


othekenſchein 
sap 115 a. ein. 


x 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


vor dem * Kommiſſar im Ter⸗ 

r. 13. anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 


Langholzverkauf. ! 


en 6. 
n Sberſitzto im Gaſthauſe der Madameſin Koſten in Feld mann'e uötel 
Grünberg aus den Beläufen Pietrowo, weſend. 
Chraplewo, Holländer, Stobnica und] 
5 ee e e 400 Ein Fräulein ertheilt auf ihrem än 10 
9 In 9 1 rume A 
fleferne Stämme, großentheils ſtarker Qualität, N mente Wiügeluntersiggt uebR 

unter den im Termine bekannt zu machenden ö 
Bedingungen verkauft werden. 

Grünberg bei Oberſitzto, den 1. März 1868. 


— Der Oberen: 
Zuchtvieh⸗Auktion. 
Aus den Zuchten der Skandauer Güter 


ca. 20 tragende Starken, von de⸗ 
nen die Mehrzahl im Juni kalbt, 

1012 Bullen, bis 1½ Jahr alt, 

eine Partie junger Schweine größter engl. 


meiſtbietend verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet am 


1. Mai c. Mittags 12 Uhr 


im Vorwerk Sandgarben, nahe der Stadt 


15. April ab verſendet. 

Sansgarben liegt 2 Meilen vom Ba 

Raſtenburg (Südbahn), 6 Meilen vom Ba 

Wehlau (Oſtbahn). 8 
Skandau bei Gerdauen in Oſtpreußen. 

Hege, Dber-Inipeltor. 


Zahnärztliches 


* 


an 


Herm. Nrandi,, . 
prakt. Zahnarzt aus Rein 


„ Mts. früh 10 Uhr] Ich bin bis Sonnabend den 7. d 


unden zu mäßigen Preiſen. 
Zu erfragen beim Herrn . Dr 
gr. Gerberſtraße 28. hn 
Einem geehrten Publikum empfehle ich wund 
allen in mein Fach einſchlagenden Arbeite, 
bitte um geneigten Zuſpruch. Ster. 
0 Maurermeil” 
Pinne, den 24. Februar 1868. pie 
Eine gute Penfion für Knaben z 
1 das hieſige Gymnaſium beſuchen ſollen, 
holl. u. erfragen bei dem Rechnungs⸗Rath &. 
But in Gneſen. a | 
8 Eine gute Penſion für Kinder, welche Bus 1 
Schulen beſuchen, iſt zu erfragen bei dem oſen. 
von Zedtwilz zu Lawica bei Fine | 
Auf dem Dominium Owieezki Game 
fen fteht eine Drewitzſche Getreide: 
ſchine zum Verkauf. 


kon, 
neuerer Kon ehe 


Barten, ftatt. — Verzeichniſſe werden vom Schwun fü E reinem ö 
Eiſen — ung e eben 1 Gurt, 5 


Dnkok 


nbofeſin der biefigen Gegend bei renommittelg pr 


befigern bereits eingeführt find und fi a 5 
tie bewährt Baden, worüber ſach ver „fe 
Gutachten vorgelegt werden können 


Bandwurm heilt gefahrlos in 2 
Stunden (auch brieflich) Dr. Hoon, 
Wien, Praterſtr. 42. 
FF 


ich in zwei verſchiedenen Sorten zum Prei N 
9 c ee 1. den 21 Februar 1868. . 
miegel, den 2 Me 
T. Radkiewioz || 

ee 7 (Beilage , > 


ER 


* 58 RR r 2 


* ö 


Beilage zur Poſener Zeitung. 4. März 18688 
„ Matur wissenschaftl. Ferein. 


i ⸗Aſſeku 
Berliner Hagel -Wlekur 


a ed den 4. u 8 te 4 

N 2 ; a er: 0 

har. Nachdem Herr Nud. Rabſilber in Poſen die Verwaltung unſerer empfehle mein Lager aller Auten Feldtämereien, als rothen der Eifen- and Stapr-Fabeitation. # 3 

aſtgen Generals Agentur niedergelegt hat, und vie Nachfolger, unjer lang⸗ſtund weißen Klee, echt franzöſiſche Luzerne „ Tbomo:] Als Weriobte empfehlen de 1 

hriger Vertreter in Poln. Liſſa, Herr G. Plate, durch den Tod von thee, engliſches, franzöſiſches und italieniſches Kap: eh 0 : 
geschieden ift, haben wir Herrn Leopold Goldenring in Poſenſgras, blaue und gelbe Lupinen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen.] don Schrade 


iu unſeren General- Agenten für die Provinz Poſen beſtellt. 


di . Berlin, den 29. Februar 1868. . 8. Halle, Markt 84. 
Br ehe er ee | Fl 9 el und Pi aninos 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei „ eren Feositen ve Sn uns mus zu 
ben F. Eberhardt in Bromberg 


Heute Abends um 6 Uhr verſchied der 

auptmann und Regierungs-Kanzlei:In« 
pektor a. D. Ritter ıc, aſtmir v. Ja- 
cobſon nach langem Krankenlager in 
einem Alter von 72 Jahren. 

Die Beerdigung findet am Donnerftag 
den 5. d. M. Nachmittags 4 Uhr ſtatt, 
wovon Verwandte, Freunde u. Bekannte 
hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 

Poſen, den 2. März 1868. 

Die tiefbetrübte Familie. 


Ein evang. Philologe, ſleißig und tüchtig, 


Bei unferer Abreife nach Danzig allen 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Klawikter nebft Frau 


Auswärtige Familien ⸗Nachrichten. 


Eine Erzieherin, Polin, welche gründlich 
ua c 10 und 12 unterrichtet, 
auch muſtkaliſch iſt, wünſcht ſofort placirt zu 
— Sy Abe 12 5 Mating, Berliner ⸗ VBerlobungen. Fraul, Bertha Kaplan 
ſtraße Rr. 16. mit dem Kaufmann TE Brach in Berlin, 
eee räuil. Auguſte Vielitz in Rheinhagen mit dem 
Am 17,, 18. und 19. März Gerichtsaſſeſſor Franz Schulz in Berlin, Fräul. 
Ziehung der III. Klaſſe Mariane v. Dewitz in Stolp mit dem Freiherrn 


ehlt 
5 S. J. Mendelsohn. 
Ein gebrauchtes Pianino und ein nur wenig gebrauchter Stutzflügel befinden ſich 
fee den Herren Landwirthen Kleeſamen⸗Enthülſungsmaſchinen für Nofwertel TA ac a > 
2 a 45 Thlr., Kleeſäemaſchinen vorzüglichſter Konſtruktion & 18 Thlr., verbeſſerte Arternſches Kochſalz (ut sum. April e. an e Er, . Bier. 
mer Reinigungs. Maſchinen 30 bis 40 Thlr., Kartoffelfortirer 28 bis 45 Thlr., eiferne 5 A . FF 
Üge, Eggen; Skin Egeln zc. zu den billigſten Preiſen in folidefter Ausführung M. D. Cohn in Grätz. N 
FFF 
| Haareſſenz, 
n Bau uno|Ic: Benihet gegen Das Ausfalin Der Baar 
er Einfachheit Ausgezeichnetes leiſten, und von denen bereits ſeit Mai 1867 6 Bein Br. nun Kiewies’sApothete. 


billigſt am Lager. 
orner Breitſäemaſchinen a 65 Thlr., doppelte Ringelwalzen von 40 bis 65 Thlr., if} wieder vorräthig bei 
f. kowice poste rest. 
Marshall Sons & Co. Gainsborough 

ſehr bewährt gegen das Ausfallen der Haare 
gend Anzahl hier verkauft ift, und zwar an PPP 

R j Lokomobilen. Dreſchmaſchinen] Flüſſige und harte Glyeerinſeife, 
. 1 


Her 1 1 N > 3 1 Glycerin⸗Crome (Hautpomade) empfiehlt v. Werthern au S lo Wi 5 5 
* — Eyne 5 auf Halbenbort Air Oppeln cha 1 als unfehlbares Mittel gegen ſpröde und aufge» kgl. preuss. Staats-Lotterie, v. Aisieben mis 5 — Wan 15 1 
Gebrüder Gleim auf Zolling und Malſchwitz 1 1 ſprungene Haut zu welcher Looſe Inf-⸗Regt. Nr. 91. Guſtav v. Regelein in Olden⸗ 
Fb. dumber 1 in . Are 3 3 die N von h 5 re rer buch, 3 8 en dem Kalkula⸗ 
4 5 duard v. Kramſta auf Rauske : 5 Sete, 5 Thlr. 27½ Thlr. 135% lr. uraſſiſtent Franz Hanel in Berlin. 
| Graf zu Simb re auf Gr.⸗Peterwitz 1 10. Wilhelmspl. 10., vis-a-vis dem Theater. le — 128 - an 4 . Ae 17 5 Neg. Ne 
f * ma FFT | Ir, 51 5 7 1 Thlr. N 1 . Inf. Nx. 4 
i Graf Joſeph v. Miel 8 auf Iwno b. Koſtrzyn : h ‚Dr. Pattisons 1 auf enden eintpeilfäcnen mit 1 56 7 v. Spalding in Berlin, Paſtor 
. Fe = 25 = 5 . n in Broftau bei Glogau 1 1 Gichtwatte Birk 5 son Poſtvorſchuß oder e mit Srl. Henriette Ehrhardt in 
en re 3 5 inſendung des Betrages die 5 y 
D. Patrick in 9 — — 2 lindert ſofort und heilt ſchnell Staats- Gſfenten⸗ — — Max Meyer, Todesfälle, Frau Hauptmann E Haack in 
0 — eee Fi 8 1 ] Gicht und Rheumatismen feit 1859 Stettin, ee Rentier Kaufmann in Branden. 
Rittmeister Stapelfeld auf Leippe bei Grottfaun . 1 1 aller Art, als: Geſchts, Bruft-, Hals und] „et Berlin, Leipzigerſtr. 94. — ——ů— 
Graf Szembek auf Siemanice be Kempen 1 1 Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand, und Kniegicht F Stadtt at n 
1 En 1 1 Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh. in mein Debit fielen, veröffentlichte zur I. Klaſſe eller 1 Den. 


Nh. Gutsbeſitzer Thomas in Seckerwitz bei Jauer 


8 unter Garantie der Güte, doch bitte um baldige Beſtellungen, um zeitig liefern. In Pateten zu 3 Sgr. und halben zu 5 S dieſer Lotterie. 


r. 
bei Amalie Nett r. 8 9. —— Swen 
bei Amalie Wuttke, Waſſerſtr. S. TN. Zuverlaſſiger 


Dienſtag den 3. März. Gebrüder Foſter 
u. die Wittwe in Cornhill, oder Das 
Glück mit feinen Launen. Schauſpiel 
in 5 Akten von Töpfer. 

Mittwoch den 4. März. Donna Diana. 
Luſtſpiel in 5 Akten von C. A. Weſt. 

Donnerſtag den 5. März. 5. Vorſtellung im 
5. Abonnement. Bei erhöhten Preiſen, zum 
erſten Male: Die Afrikanerin. Große Oper 
in 5 Aufzügen, Text von Seribe, überjegt von 
F. Gumpert, Muſik von G. Meyerbeer. Die 
im 3., 4. und 5. Akt vorkommenden neuen Deko⸗ 
rationen ſind aus dem Atelier des herzogl. Deko⸗ 


önnen. — Durch ein vollſtändiges Lager von Reſervetheilen und tüchtige Ma⸗ 
en bin ich im Stande, irgend vorkommende Störungen ſofort zu beſeitigen. 


De Geräucherten Weſerlachs, 8 
Humbert, Neue Säprelbnigerf Nr. N Breslau. 6 wi erte Er Rechenhelfer 
myth & Sons Drillmaſchinen, Ba en 

Ausrechner für den 


8 wer 
> B ; ette Speckhücklinge 
Samuelsons Getreidemähmaſchinen „ae o 3 Ein- und Pert auf 
Eduard Stiller, nach dem Münzfuße: 
vorm. F. A. Wuttke, 1 Thaler 30 Silbergr. à 12 Pf. 


empfehle unter Garantie der Güte und gebe Referenzen auf Beſitzer derſelben. 
Humbert, Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 9., Breslau. 


ar — >; = 1 — : 1 ig bis zu 100 Thaler, nach ions und inen⸗Di . 
3 Torfpre ma chinen! Friſchen amerikaniſchen SgSapiehaplatz 6. Staten Pfunden, € en, Naben und ſonſt e e en een 
8 3 } + 1 3 6 S 7 it 0 5 im Handel vorkommenden Gegenſtänden Koſtume nach Figurinen der kaiſerlichen Oper 
Die Herren Landwirte erlauben wir uns auf Pferde ahn Mais ute Spiritus⸗Lagerräume von ½ bis 1000 Il in Paris. 
re verbeſſerte und vereinfachte Torfpreß · ſowie ſammtliche Felde, Wiefen: u. 28 4 werden geſucht von | genau und fehlerfrei berechnet. — 
Jaſchine aufmerkſam zu machen, die bei einer 7 „man Asidor Hantorowiez. || Nebt Tabellen zur Berechnung des mö- | 


a ert⸗ und Breslauerſtr.⸗ Ecke 60.] chentlichen, monatlichen und jährlichen Be⸗ 
. trags der täglichen Ausgaben und Ein- 
nahmen, ſowie Tabellen zur Umrechnung 
der hauptſächlichſten in Deutſchland vor⸗ 


Volksgarten - Saal. 
Mittwoch den 4. März 
Abends 7½ Uhr 


XVIII. Sinfonie-Concert. 


PROTRAUU, 

I) Ouverture z. Op. „Die Stumme von 
Portici“ von Auber. 

2) Finale aus „Don Juan“ v. Mozart. 

3) Das Abendglöckchen Idylle von 
Bach. 

4) Ouyerture „Meeresstille und glück- 
liche Fahrt“ v. Mendelssohn. 


5) Simfonie B-dur (Nr. 2.) von 
Jos. Haydn. 


5 Billets für 15 Sgr. sind in 


Nor 


Gefunden im Theater: ein neues Notiz⸗ 
buch. Abzuholen St. Adalbert 9., Part. links. 

Ein goldenes Armband 
wurde am 1. d. Mts. früh 


ebskraft von 2 Pferden aus jeder beliebigen Sämereien, Saatgetreide und künstliche 
lefert. D Bakuhir mine #4 oder Werkſtelle ſich eignend, ſo⸗ 

l durch eine Lokomobile, ein Göpelwerk, Wilda 9. find 2 Zimmer mit Obft- u. Gemüſe⸗ PFF 

a Bei B. F. Voigt in Wei⸗ 

Uungstoften, namentlich im Vergleich zufſind per Dampfer Germania eingetroffen. 2 J 9 
fin 
auntereffirenden nur anempfehlen können. fähigkeit. 

niſch ſpricht, findet auf dem Dominium es- 
Obſtbäume, 4 
„Faucksch & Freund, 


afra. pro Tag 15— 20,000 gut gepteften| S Puedznegeicnſe eden zn Bienen {m drei Stuben im 1. fen einem 

ki caſchine ift Be daß ſe i ten mei eu zu verm. Näheres St. Martin 9. 2 Tr. 

Mehl durch eine einmal, ein G5 weißen amerikaniſchen Pferde⸗ Garten für den Preis von 60 Thlen. zu verm. | nen | 
auch durch jede andere Betriebskraft in Thä⸗ zahn⸗Mais arten für den Preis von 60 Thlrn. z 1367. 468 Seiten. Geb. 15 Sgr. 
eit geſetzt werden kann, und dabei find ihre 

be Leiſtungsfahigkeit — die wir garantiren - Die Qualität fällt ſehr ſchon aus und empfehle] Ecke 12., I. Etage. [mar erſchienen und vorräthig 
ing, daß wir unſere Maſchine jedem ſich da⸗ ich davon unter Garantie für Friſche und Keim⸗ Sapiehaplatz 1. 3 Tr. i. e. mobl. St. zu verm. in der Buchhandlung von 
| chen . S. Calvar möbltes Zimmer im 2. Stod zu vermieihen. H. J. Sussmann & Sohn 
ohlen, ſowie wir auch z PV— ß p i 8 | 
N W auf gefällige Anfragen ſehr gern be- e Ein verheiratheter Gärtner, der auch pol- in Poſen Markt Nr. 80. 
* Bon bei Kuslin ſofort eine Stelle. Perſön⸗ 
edelſte Sorten in großer Auswahl, Allee⸗ 
I N bäume, fruchttragende Sträucher, Zier⸗ 
aſchinen bau · Geſellſchaft gehölze zu Parkanlagen, Maulbeeren, mit nothigen Schultenntniflen verfehen, findet in 


neue beſte großblättrige ſehr ſtark, fo wie alle meinem Manufaktur⸗Engros⸗Geſchäft Unter ⸗ - Musikalien Handi 
Sanbsbirga.®. age e e e ee ge e 2 et 
1 wine — — Otufz mpfich Fuchs Einen Laufburſchen ſucht zu haben. 5 
lee 7 Gras 7 und bei Buk. Kunftgärtne r. S. Culvarg, Breiteſtraße Nr. 1. N HKansenpreis 5 Sgr. 
1 5 5 — - Strohhutnäherinnen finden dauernde — Rauchen ist nicht gestattet. 


Beſchäftigung. Nur anſtändige können darauf 


reflektiren. A an ge, 
Friedrichstr. 33. 


Ein ausgezeichneter Pianiſt und Bipkinift 
ſucht auf dem Lande eine Stelle als Lehrer. 
Näheres ſchriftlich, fr. durch C. Schlamm 
beim Kaufmann Herrn Urbam in Borek. 
Eine Erzieherin für jüngere Kinder ſucht 
unter beſcheidenen An puer ſofort oder Oſtern 


Di i Homornik en 
Mn Forſt⸗Samen, ' hat 400 Sch ſchöner, 9 Rartofe 1 v. 

iſcher Qualität vorräthi —— ——— 
* 18 Calvar E Das Dominium Babin bei Strzal⸗ 

Mei © „ fkowo hat 100 Wispel Heiligenſtädter 

Venen „oiesiähriger 4 4 Saatkortoffeln, ſowie eine Partie Rigaer 
an chance england geinſaamen und Leutewitzer Runkelrüben⸗ 


Zur Saat 2 amen zun Berta. 5 
gliſcher Reugrasſaamen pcs 130 an audi taugtige Mutterigate 


| a W. Appold. 

* * 2. ” 
Volkswirthſchaftl. Vorträge — 
im Sternſchen (Caſino-⸗) Saale. Volksgarten = Saal. 
Donnerſtag den 5. März Abends 8 Uhr Heute Dienſtag den 3. März 

Be Vortrag: Konzert u. große Abſchiedsvorſtellung 
eld und Credit. der Akrobaten⸗, Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer- und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 
& Bock, J. J. Heine, J. Jolowicz, Molten Weitlzmann. 
M. Leitgeber, J. Lißner, Ernſt Reh⸗] Entree 2½ Sgr. Numerirter Platz 5 Sgr. 


0 (Lolium perenne) (Abnahme nach der Schur), ſo wie in Folge] dieſes Jahres Stellung. Nähere Auskunft er. 
de . nein bei Ankaufs K Iböden 8 Negretti⸗ theilt Herr Apotheker Mirschstein inſfeld, Schleſinger K Spiro und L. Türk Anfang 7 Uhr. 
0 . m Dom Gole Poſen zu = 1 In 2 gretti⸗ 5 1. pothele ee . und S Zi u e 
6 | | 5 . war vorherrſchend Preiſe etwas niedriger, immerhin aber merklich befer als 
Põ rien: Telegramme. Rö 1ſt 2 zu Poi en. au vergangenen Sonnabend. Für Lokowaare zeigte ſich vermehrte Nachfrage 
| 1868. und hat ſich der Werth derſelben etwas gebeſſert. Gekün r. Kün⸗ 
am 3. März d hat ſi 77 h derſ fl kündigt 1000 Ctr. K 
| / | i digungspreis t. f 
| onds ofener 4% neue Pfandbriefe 851 Br., do. Rentenbriefe 884 
Gb, bo. 5% Proll. Spligationen — do. 5% Kreis» Obligationen —, eigen It peter — dür bfg verkäuflich. Termin 
do. 5% Obra, Meliorations Obligationen .. polnifche Banknoten 84 Gd. Nabs I — A beschritten Verlehe au cher beſſeren Rotirungen BE 
* lame g Werten Rege en. (5. Seel 1x 2000 Pf. pr. Wa Das Geſchäft in Spiritus blieb ohne Ausdehnung. Kaufer waren ge⸗ 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd. Jar ee nöthigt, etwas erhöhte Forderungen zu bewilligen. Gekündigt 10,000 Quart. 
* ; 2 


nicht eingetroffen. 20, 1 -Mpcil —, Frühſahr 764, April-Dai 76}, Mai-Iuni gungspreis 20 Rt. 


93108 Rt. nach Qualität 
eee Weizen lolo pr. 2100 Pfd. 93 abr. 2000 Pfd. 
OH Arft. 104, Mai 10h, Sunt 20 Jul 20 agu —. gr, gelb ungar. Br, bi, Sat Samt 93a Ps, Jen den l dr AR 


| Mai 92 a 2 Rt. bz. u. Br., . 4 bz., Juni-Juli 94 Br, 934 G. 
f = [Rrivatberiht.] Wetter: Schneeluft. Roggen: fefter, pr. Roggen loko pr. 2000 819 N un ering. 75 a 764 gt. bo. f 
h März 76 Br., Frühjahr 76764 bz u. Gd., April⸗Mai do., Mai⸗Juni do., 25 dieſen Monat 77 25 An 13 0 5795 dai 17 77a 0 a f bz. 9 
. — Juni -Juli 754 Gd., Ful Gauge 4 5 Br. . a 70% 764 a 773 a & 63. Juni - Juli 76 2 755 a f bz, Jul „Auguft 1 
I Spiritus: Höher, get. 6000 Quart, pr. Mär —+ bz. u. Br., . ö 
14 April er 32 Abril-Mal 19½ „Br., 265, Mai 19 % u. Gd. Gerſte toto pr. 1750 Pfd. 5055 Rt nach Qualität, 573 Rt. bj. 1 
# Br., Juni 205 Gd., Juli 204 Gd. Safer loto pr. 1200 Yo. 343-375 Mt. mad Duatilat, 254 2 35 Mm. 
b ae bz., per dieſen Monat 36 nom April⸗Mai 36 a fa f Rt. bz, Mat a > 
364 a f bz. u. . 250 Pb. 85 a 37 170 bz. u. Gd. 0 * 
5 rb ſen pr. „Kochwaare 70 —78 Rt. 5 Bew 
Produkten: Börfe. H nina 70. Ls fit nad Dualilät, Witte, 74 Mt, . ee Suter. 
Berlin, 2. März. Wind: NW. Barometer: 27 v. Thermometer: Rape pr. 00 Pfd. 78.8, Rt. 8 
4 ＋—. Witterung: Schneeluft. Rübſen, Winter- dd R 


Der heutige Mark eröffnete für Roggen in feſter Haltung; Kaufluſt Nab bl Isto pe A006 
e 


bis 8035 $ A, pr. 


101 a 3 Rt. bz., jun, N 5 10 0. = April-Mat 105 a 3 bz., Mai» 


6 


Bromberg, 2. März. Wind SW. Witterung: Schnee mit Regen. 
Morgens 25 Wärme. Mittags 8 Wärme. 


8 2. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid!“ 
arkt. Cerealien ru Rüböl loko 82. 


Juni 10% Br., Septbr.⸗Oktbr.! zubig und weniger feſt. e 
Leinöl loko 18 Rt., nahe an Weizen 124—128pfd Hol. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 0 1 e· Betroleum-Mar (Schlußdericht.) Weichend. R Top 
S a 2 8000 % loko En Baß 192 Rt. bz. = diefen Monat | wicht) 100—106 Thlr. 5 2 Pfd. Zollgewicht, 129—13lpfd. 1 — 0 5. weiß, loko 424 bz. u. Br. Auf Lieferung geſchäftslos. 

19 a 20 bz. PER 8 9 30 a do., April-Mai 20 %¼ a % | 14 Lih. bis 85 Pfd. 12 Lth. . 107109 Thlr. pr. 2425 Sn oll- Amſterdam, 2. März Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. BR 
bz. u. Br., Gd. bz. u. Br., + Gd., Juni; Juli 208 a wißt Jeinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. markt. (Schlußbericht.) en ſtille. Roggen loko flau, pr. 102 
4 bz. u. Br., $ Gd. ut 7 21 bz. August Septbr. 214 a 9 bz. 3 118—123pfd. holl (77 ld 5 = bis 80 Pfd. 16 Lth. Sollge- | 3014, pr. Mat 3074, pr. Juni 305 pr. Juli 290. Raps pr. Oktober 70. 

Mehl. 50 Nr. 0. 68.6.5 Rt., Nr. 0. u. I. 66K Rt., wicht) 78—79 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollg Rub bl pr. Mai 364, pr. Nov. Dez. 37}. 
Roggenmehl Nr. 0. 55 Rt., Nr. J. u. 1. 553 Rt. u une (og, Ba 72—75 Thlr., Suttererbfen 68—72 Thlr. pr. 2250 —_ 
Fun Große Berfe 50.-63 Ahle. pr. 1875 Pfd. Bolgemigit Spopfen. 


Stettin, 2. März. A —＋ Wetter: 8 


Roggen behauptet, p. 2000 f Pfd. lolo 77-79 Rt., feiner ſchwerer 80 
30 6 45 78 1. Br., Mai⸗Juni 7 1 bz., Juni⸗Juli 
uguſt 71 


75 Gd., 751 Br., Juli 
p. 50 . Pfd. loko 54-564 Rt., pr. Frühjahr 


Gerſt ſte unverändert, 
69.J70pfd. ſchleſ. 56 Rt. Gd. 565 
A fefter, p. 1300 Pfd. loko 395—40$ Rt., pr. Frühjahr p. 47,550 


Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Auf 214 Rt. pr. 8000 pöt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 
uart 
Rübenſpiritus flau. Loko 19 Rt., pr. März (ade 
agdeb. Ztg.) 


München, 29. Februar. Umf fag 54} Ctr, Reſt 466 Ctr., 1867er Holle 
dauer Waare 4070 Fl., do. Spalter Stadigut 110 Fl. do. Spalter Umgegen, 


+ 5% R. Barometer: 27. 
Weizen fefter, loko p. 2125 DD. gelber 98104 Rt., feiner 105 Rt., Gere W 38 1 ek 5 8 25 98 Rt., Roggen 80—82 Rt., Ba 19 Di 50 Landwaare 65—70 Fl. Alles p. us 
102 94055 90— ae, en 100 Rt., 2 5 ae ar) Kartoffelfpiritus. Lokowaare ſchwach behauptet, Termine flau 
ae 8 125 I 105 pfd F Srühlahr 1028, 5, 1025 und ohne Geſchaft. . 171 10d Bob 193 Rt., pr. Marz und ch April 193 Wolle. 
1 F. Rt., April-⸗Mai 204 Rt. Mai ⸗Juni 203 Rt., Juni Juli 21 Rt., Juli: Breslau, 29. Februar. 4 anhaltender Flauheit wurden im Laufe 


des Februar nur ca. 3300 Ctr. meift an zollvereinsländiſche Tuch⸗ und Kamm“ 
garn⸗Fabrikanten abgeſetzt. Die Preiſe blieben, da ſich die Konſumtion be 
auf die Dedung des dringenden Bedarfs beſchränkt, ganz ſo niedrig, wie bis 
und die Inhaber weiter ſo verkaufsluſtig. Das Lager iſt noch bedeutend und 
reichhaltig und verſtärkt ſich jetzt el die Wiederd nung der Grenzen in po / 
ollen. 


niſchen, ruſſiſchen und 1 5 riſchen W 
ie Handelskammer, nmer, Kommiſſion für Wollberichte. 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 2. März 1868. Kahn Nr. 2504, Schiffer Fitzke, von Berlin m 
Poſen mit Eiſenbahnſchienen; Kahn Nr. 13, 327, Schiffer Johann bon , 
von Obornik nach Poſen mit Holz; Kahn Nr. 423, Schiffer Haller, von S 
tin nach Poſen mit Kohlen; ahn Nr. 813, Vermefl. VIII., Schiffer Mel 1 
und Kahn Nr. 863, Vermeſſ. VII., Schiffer Meilte von Stettin nach Pow 


Telegraphiſeche Börſenberichte. 


Köln, 2. Mär Yan 9,34, 1 Uhr. Regenwetter. Weizen — 5 
ändert, loto 10, pr. März 9, 95, gef. 15,250 Sack, pr. Mai 9, 154. 
gen beſſer, loko 8, 15, pr. März 8, 4, get. 9250 Sad, pr. Rat 95 
Rüboöl matt, loko 1116 pr. Mai 11, pr. Oktober 12 W. Leinöl loto 
1215 Spiritus loko 23}. 

gemsurs, 2. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen loko recht feſt, auf Termine höher, obwohl Umſätze nicht * 


pfd. 40 Rt. bz., $ Br. 

Erbſen unverändert, 444 Butter- loko 71374 Rt., Koch- 75 
bis 76 Rt., pr. Frühjahr Futter 73 

Rüböl wenig verändert, loko 1055 Rt. Br., pr. März * ah 
April⸗Mai 105 Gd., Mai⸗ Juni 10% bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 Br. u. 

Rapskuchen hieſige loko 2} Rt. bez. 

Spiritus wenig verändert, loko — Faß 204 Rt. bz., März 20 Br., 
pr. Frühjahr 204 bz. u. Br., Mai. Juni 203 Br., Iunt» Juli 204 Br. 
Angemeldet Nichts. 


Regulirungspreiſe: Rüböl 10% Rt., a 20 Rt. langreich. Hafer feft. Rü bol feſter ſchließend, loko 235, pr. Mai 233, pr. 
e Ioto 64 Rt. bz., Sept.-Öft. 61744, f Rt b Oktober 244. Spiritus ftille. Kaffee lebhaft; feit Sonnabend fywim- | mit Kohlen. 
enen Anek loko und auf Lieferung 57 e tr. 100 a 1 5 14,200 Sack Santos. 4200 Sack Rio. Zink unverändert. — — — 1 
eifentalg 14? t. b es Wetter. % 
5 n ee Relief N Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen 186% 
Breslau, 2. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberi üdauftralifche * ehlgeſchlagen. 2 ter 233° ) 
Kleefaat rothe, . bin kg. 12, mittel 12413, fein — a London, 2. Mär, Betreidemartt, Sone Fa. Datum. | Stunde, | Aber ber Safe. Therm. Wind. Woltenform. 
144, hochfein 144—15. — Kleef aat weiße, unverändert, ordi —153, ufuhren ſeit letztem Montag: eizen 38,443, erfte ll afer r > ea 
e in 18101, Hachen 20 . 21, 18,933 Ouarters. Ed rg e e * f 
2000 Pfd.) unverändert, gek. 2000 Ctr., pr. März und Weizen engliſcher nur 2 Sh. niedriger anzubringen, fremder ſehr ge Morg. 61 27. 7% 72 — 009 88828 25. bell. St. Ci P I 


ruhig, einzeln billiger erlaſſen. Gerſte zu sollen legten reiſen gehandelt. 


N) “re er unverändert. Leinöl ab Hull loko 331. — Trubes Wetter. 9 Schneemenge: 28 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 
Liverpool (via Haag), art. Mittags. (Von Springmann 6 ee 


Comp.) Baumwolle: 810,000 Ballen Umſa Waſſerſtand der Warthe. 


5. 
New Orleans 93, Georgia 9%, fair Dhollerah 8}, middling fair Dho ⸗ 
lerah 85 good mdlllng Obollerah 75, Den al 1 10 fair Bengal 7, Poſen, am > März 1868 Vormittags 8 Uhr u Fuß 8 Boll. 
air 5 „ 3. . . „ 5 9 
Pogorzelica, am 2. März 1868 Nachmittags 2 Uhr 9 Fuß 7 Zoll. 


Mar Wa as. — Mai 744 bz. u. Gd., Mai- Juni 75 Br. 
eizen 12 ihn De 

Gerſte pr. März 574 Br. 

Bart pr. März 58 8 & 


aps pr. März 92 
2 Rüböl ſtill, gek. 200 Cinr. loko 107 Br, pr. März 94 bz., März. 
April und April» Mat 10 Br., Mai » Juni 104 Br., Septbr.⸗Oktbr. 104 Br. 


Spiritus geſchäftslos, loko 19 1 18} Gb., pr. März und März⸗ 


New omra 8}, 98805 fair Oomra 885, ernam 10 ſchwimmende Or⸗ 
leans A Savanna 9 


. April 194 Br., 19 Gd., April⸗Mai 19; Gd. u. Br., „Juli ⸗ -Auguſt 204 Br. ris, 2. März, Nachmittags. Rüböl pr. März 97, 00, 8 
. Zink ohne Umſatz. Die örfen⸗ „Kommiſſion. Mai⸗ e 94, 00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 93, 50. Mehl pr. Marz 
4 (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 50, pr al. Juni 89, 25. Spiritus pr. März 73 — 


Rubrort-Crefeld A 
8041 
4072 403 a l 


Rufl. Blaue 
Stargard-Pofen 
Thüringer . 


Gold, Silber — ©. 


Ausländiſche Fonds. 


e ge 518 | 7 Magdeb. Privatbk. 491 
ni 250 fl. Meininger Kreditbk.4 91 4 
—— a - f d nee d. | SE 
. 1860) 1 73 b, ult. 73 bz[Norddeutſche do 
Preußiſche Fonds. N a 18 4 Pe i Oeſtr. Kredit. do. 5 8364 ult.83-824 a 
— do. Stlb.⸗Anl. 1864 e ale 0 3 bz [dz . 4 ; — niden 
willige Anleihe tiche Anleihe 5 5 
Tanl de 1820157 dene dee 
do. 54, 55, 57 
1859, 1864/45 95 bz 


reuß. Bank-⸗Anth. 43/153 2 A 83 b Altona-Kieler 
85 era ade 5 10 ei. Ba — 1 1 85 Amſterd. Rotterd 
= n nl. 5 Tolle . Bank 465 
“7 50, 52 conv. 4 | 898 bz do. v. 80 7 5 
185314 893 bz do. 
186214 895 bz do. en 


etpftger Kreditbk. 89 
keinen er Bank 4 =. 


Fonds: U. Aklienbörſe. 


Berlin, den 2. März 1868. 


——ĩOĩ —jũ—ͤ— 


IV. Ser. ag 97 & 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


45 sh ult, 12 15 1 f Bi. 
ER 5-40 


— — 
1 


4 & 
Vereins abnk. Hamb. 4 1110} 
ER 


Weimar. Bank. 4 | 85 
Prß. Hppot * 4 1004 z 
doPr.⸗Anl. Haas 5 
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